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Deutsche Heeresberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 2 . April 1918 . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
An der Schlachtfront blieb die Lage »nverändert . Gegen¬

angriffe, die der F« nd bei H e b rr t e r n e und mit besondrer
Migkeit gegen die von uns genommenen Höhen zwischen
fern Lucebach und der Avre führte , brachen unter schwe¬
ren Verlusten zusammen . Kleinere Jnfcmtcriekämpse zwischen

-Avre und Oise .
Die Franzosen setzten die Beschießung von Laon fort

Zahlreiche Einwohner fielen ihr zum Opfer . .
Erkundungsgefechte auf den : Ostufer der Maas bei Hau

j>i o m o n t rmd südöstlich von Thann brachten Gefangene
. :in .

(Hestern wurden 22 feindliche Flugzeuge und
Fesselballone ab geschossen . Leutnant Kroll er¬
rang seinen 23 . Luftsieg. Bei tatkräftiger Durchführung der
Fernaufklärung von der Küste bis ''üblich von der Somme hat
8e Fliegerabteilung 3 unter Führung des Oberleutnants

. Fricke Außergewöhnliches geleistet .
Von den anderen Kriegsschauplätzen mchis Neues .

Der 1. Generalquartiermelstrr: Ludendorfs .
Deutscher Abendberlcht .

WTB . Berlin , 2 . April , abends. (Amtlich .) Von den
IchlMfeldern in Frankreich nichts Neues .

Weitere Berichte.
WTB . Berlin , 2 . April . (Nicht amtlich.) Die siegessrohe

md siegeszuverfichtliche Stimmung unserer Truppen hat un¬
ter dem am 27 . März eingetretenen Witterungsumichlag , der
kaltes und stürmisches Regenwetter brachte , nicht gelitten . ktze-

£ gen Nässe und Kälte schützen sie die ^ heutetxn ungeheuren
Normte an englischen Mänteln , Röcken und Pelzen , während
die reichen Vorgefundenen Lebensmittel , die überall in engli-

Armeedepots aufgestapelt waren , die Verpflegung auf das
Wttresflichste ergänzen . Diese unerwartet reiche Beute an
Lebensmittel läßt die Truppen zum Teil völlig wie auf dem
Ämde leben, so daß die eigenen Vorräte für spätere Zeiten ge¬
spart werden Linnen .

Backin , 2. April . Am 1 . April versuchte der Feind zwt -
Hen Montdidier und der Matz wiederholt in dichten

l Nassen zum Angriff vorzugehen. Rechtzeitig einietzendes
ideutsches Vernichtungsfeuer hielt ' eine Jnfanteri «
s ßrrz nach Verlassen ihrer Ausgangsstellung nieder und zwang

ans der Straße vorfahrenden feindlichen Panzerwagen zu' chleuniger Umkehr . Ein gegen 7 Uhr abends lviedor-
Wt« : feindlicher Angriff wurde unter besonders starken Feind -
»eriilsten obgaviesen .

. WTD . Berlin , 2 . April . (Nicht amtlich.) Fast Amtliche^Sher in die große^ Schlackst im Westen geworfenen Divisionen"
, es sind bereits über 40 — haben stark gemischte Verbände.

Rücksicht ans Zugehörigkeit zu Bataillonen . Brigaden
U® . werden aus den Divifionsresten eiligst Neuforinatirmen

inmengestellt , zu deren Verstärkung bereits RekrutendkPosts
Arbeiterformationen herhalten rnußten .

I WTB. Berlin, 2. April. (Nicht amtlich.) Die Festung
? u l o g n e wurde von deutschen Flugzcuageschwadern aus -
»üg mit Bomben belegt. In der Gegend von Amiens

>te ein deutscher Jagdflieger fiinf feindliche Fesselballone
»erhalb 10 Minuten brennend zum Absturz.

WTB . Berlin , 2 . April . (Nicht smtsich.) C o m p i ö g n c,
Caissons sowie Unterkünfte in der dortigen Geaend wur -
^ .auSgi^ ig mit Bomben belegt. Der Bahnhof von C o m -
G g n e selbst und die Bahn CI e r m o n t - A m > e n s sie-

dauernd unter schweren: deutschen Sperrfeuer .
Generalissimus Foch die Hoffnung der Alliierte «.

London, 2 .April . (WTB . Nicht anftlich . ) Reuter ,
^ nwrminister Lloyd George mröfsentlicht eine Er -
^ run gworin es heißt , daß die Verhältnisse nach den

i ^ Mrst kritischen Anfangstagen sich setzt gebessert hätten .Kampf sei aber noch in feinem Ainangsstadium . Es
twxf) nicht gesagt werden , wie er auügehe . Das Kabi -

üml . n i30m er ,
"
*en * »0e an in Verbindung mit dem Haupt -

und der französischen und amerikanischen Regierung
sJBöfert . Um den großen Vorteil der einheitlichen FührungEWi o- • ö lD petl »ei eiuyeiuirnen nxuyruni
| | F n Seinbe auszugleichen , sei General Foch in Ueberein^ ^ >ung mit dem englischen :md französischen Oberbefehls -

von der englischen, französischen und amerikanischen

Regierung mit der Leitung aller Armeen an der Westfront
betraut worden . Außer den Schritten , die geschehen seien,
um den augenbliMchen Aufgaben gerecht zn toerden , werden
noch einige gewisse Maßnahmen notwendig sein, die bereits
seit längerer Zeit für den Fall vorgesehen waren , daß Ver¬
hältnisse wie die jetzigen eintreten . Wie auch der Ausgang
der Schlacht sein möge , das Land nnisse zu ferneren Opfern
bereit sein , um den Endsieg zu sichern . Die erforderlichen
Pläne würden vom Kabinett sorgfältig vorbereitet und dein:
Zusammentritt des Parlaments bekannt gegeben werden .

Frankreichs Elend .
WTB . Berlin , 2 . April . (Nicht smtsich .) Seit der neuen

KriegserÜärung von Versailles brach auch neues Elend
über Frankreich herein . Täglich sinken Städte und Ortschaften
mit historischen Bauten im Gnumtseuer englischer und ftan -
zösische Geschütze zusammen . Blühendes , bisher vom Kriege
verschontes Land lernt die Schrecken des Krieges kennen. Zu
den Tausenden von- Menfäienleben , die bisher dem Geichütz -
seuer der Entente zum Opfer fielen, haben sich Hunderte
neuer Ovwr gesellt . Von den Engländern in rücksichtsloser
Hast evakuiert flüchten landeinwärts Frauen , Kinder und
Greifs , deren Wohn 'tätten die britischen Bundesgenossen plün¬
dern und zerstören . Auf den Schlachtfeldern aber müssen
Frmckreichs letzte Jahrgänge für englische Zwecke verbluten.

Die Räumung von Amiens und Arras .
Bern , 1 . April . (WTB . Nicht amtlich .) Dem Pariser

„Matin " zufolge verzichteten die Deputierten infolge des
Ernstes der Lage daraus , in die Osterferien zu gehen.

Nach Lvoner Blättern kommen durch Paris und Vororte
ununterbrochen lange Züge von Flüchtlingen aus den
eroberten Gebieten , die nur das Notdürftigste nütfiihren .
Tie Nordbahn kann dm Zustrom kaun: bewältigen . Tie
Zivilbevölkerung von Amiens ist bereits an : 25 . März
größtenteils abtransportiert worden . Arras ist v o l l -
ständig ' geräumt . Ainb die Pariser Prefie läßt einen
besorgten nervösen llnterton erkennen , ist jedoch zuversicht¬
licher. da große englische Frontsiücke dürft) französische Divi¬
sionen besetzt seien , dmen man uiehr zutraut als den Eng¬
ländern . Man glaubt , daß weitere schwere Kämpfe bevor-
stehen und bereitet aus einen weiteren Rückzrig vor , erklärt
aber , daß die Lage vor der MarneWacht 1914 viel schlimmer
aussah .

Das Treibru der Engläudrr in Ham.
Berlin , 1 . April . . (WTB . Slichi .mftsi.ch.) Tie Sräöte

Hau : , N o y o n , N e s l e : :nd ).W on 1 did : er wurden völ¬
lig von der ZivilbevÄkerung geräumt . Einzelne Franzosei :,
die ihr Hab imd Gut nicht in , Stiche lafiei : wollten und sich
versteckt hielten , crzähitm nnn vo :: der Zeit der eiwli ' chen
„Okkupation"

. Ne sagten - . Tie Engländer beben sich durch
ihr Verhalte :: gegcm

' iber t Fivübevökkernng liier überall
sehr unbeliebt geurrft-- . echensuiitte ! erhielt nur . wer
Geld gemig hatte , sie h« l; genug zu bezahlen . Viele von ims
waren - sich darüber einig , d .:ß es der ärmeren Bevölkerung zue
Zeit der Verwaltung des Landes durch die Tent 'chen besser
ergangen- ist . Drei Tage vor der Erstürnumg von Hain er¬
hielten wir den Befehl, sofort die Stadt zu räiimen . Es wur¬
den Züge bereitgestcllt, in die unstrr Landsteute wie die Schafe
hstwingepchrcht wurden . Mitnehmen konnte man fast nichts.
Kmmr war die Stadt geräumt , so stürzten die englischen Sol -
öatm in die Häuser und plünderten . Alles wurde « brochen
und dnrchwühlt . Die Soldaten betranken sich zum Teil sinn¬
los und gaben sich dann barbarischer Zerstörungswut hin .
Niemand ' chritt ein . DiBes Wüten dauerte >o lange , bis die
englische Loldole skr- durch die stünnenden Den -t 'chen binaus -
geworfen ivurde"

. Tatsächsich bietet Ha-n: ein trauriges Bild .
Es hat wesentlich :nehr durch da? Treiben - der Engicn:der als
durch die Beschießung gelitten . Alle Tcheiben^und Türen sind
« ngeschlaaen und Schränke und Truhen erbrochen . Alles liegt
voll Schutt imd Unrar . Glücklicherweise war die Stadt als
bisheriger Sitz eines englischen Armeekorps io reich verpro¬
viantiert . daß die einnwr 'chierenden Denttchen ans den Vor¬
räten sofort verpflegt werden- konnten.

Dir Franzosen wüten gegen ihre eigenen Städte .
Berlin , 2 . April . (WTB . Sticht amtlich .) Tie Beschie -

zung von Laon durch die Franzosen hält an . Seit dem
31 . März abends , bis zum 1 . April vormittag ? erhielt die'

Ladt allein weit über 30 Schüsse schwenten Kalibers . Die
Martinskirchc ist bereits stark beschädigt. Eine französische
Granate schlug am Ostermontag in einen französischen Lei

Einwohnerschaft , die täglich durch die Geschosse ihrer Lands--
leute schwer zu leide« habe:, , ist verzweifelt .

Der Leichenzug v»u Laon.
WTB . Bvckm, 2 . April . (Nicht amtlich).) Die Franzosen

liaben sich wegen des beklagenswerten Zufallstreffers auf einc
Kircke der Festung Paris in maßlosen Beschimpfungen der
Deutschen ergangen . Sic glaubten in diesem reinen Zufall
ein willkomnumes Propagandathema bekommen zu haben . Am
Ostermontag haben sie bei Fortsetzung der Beschießung der nur
9 Kilonwter hinter der deutschen Front gelegenen Stadt Laon
mit über 300 schweren Granaten erneut die Marttnsk -rche und
verschiedene Stadtviertel , schwer beschädigt. Ein Trauerzug von
vielen Perionen , die einen Mitbürger zur letzten Ruhe be¬
gleiteten , wurden vor der Kirche von den verderbenbringenden
Geschossen der eigenen französischen Landsleute getroffen. Sie
richteten ein grauenvolles Blutbad an . Elf der Leidtragenden
stürzten tot nieder , viele weitere ftanzösijche Mrger wurden
schwer verwundet . Diese Tat vermchrt weiter die Todesfälle ,
die sich infolge der wiederholten Beschießung französischer und
belgischer Sladte aus englischen und französischen Geschützen
bereits zn vielen Tausenden gesteigert haben. Die Beschießung
des Leiftzenznges von Laon - durch die Franzosen ist ein wür¬
diges Gegenstück zn der Beschießung der Osrender Kirche durch
die Engländer .

Tie brennende Kathedrale von Nvyon.
WTB . Berlin , 2 . April . (Nicht amtsich .) Die Kathedrale

von N o y o n — von den Franzosen in Brand geschoffen —
steht in hellen Flammen . Nach der Zerstörung der Kathedrale
von St . Onentin und die in französischem Feuer dauernd z:i -
nehnwnde Beschädigung der Dlartinskirche in Laon̂ wird rum
auch diese altehrwürdrge Kirche ein Opfer französischer Gre¬
nzten .

Englische Fliegerbomben auf Donai .
Berlin , 2 . April . (WTB . Nicht amtlich .) Fliegerbom¬

ben der Engländer auf Donai töteten in der Nacht vom
31 . März aus den 1 .April tünf französisft^ Einwohner und
(verwundeten mehrere . Militärischer Schadm ist nicht ent¬
standen .

Englische Nahrungsmittelsorge « .
Berlin , 2 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Auszüge mck

erbeuteten englischen Soldatenbriefen . Birmingham .
27 . Febr . 1918 . Die Zirstände bei uns sind schrecklich. Es
gibt kann: noch Lebensmittel zu kaufen . Es ist erstaunlich,
wie arme ' Leute sich noch am Leben erhalten können. —
P e r U, . 11 . März 1918 . Es kostet unendliche Mühe , irgend
etwftZ

"
Eßbares zu erhalten . Wie soll dies in nächster Zeit

Iverden ? — Glas g o w , 1 . März 1918 . Das Geschäft geht
miserabel . Die Lebensmittelbeschafsung ist eine furchtbare
Arbeit . — Bradford . 11 . März 1918. Die Zustände
werde, : mit jedem Tag schlimmer . — Leicester , 1 . März .
Man steht . stundenlang in langen Reihen und hofft ver¬
gebens , da alles mrsvcrkanft ist. Wir können heute nur Tee
zum Mittag essen . — P lciston , 24. Dez . 1917. Dir
armen Leute haben schrecklich genug auszuhalten . Der Krieg
„ «iß aufhören . — Reckisland (Kanada ) , 3 . Jan . 1918.
Wir müssen große Mengen von Lebensmitteln nach Europa
schicken, damit die Engländer nicht verhungern , aber auch i«
Anierika ist schon alles knapp . Die amerikanische» Truppen
scheinen den Anforderiuigen in Frankreich nicht gewachsen
zu sein . Unsere KriegsauSsichtei : sind erschreckend düster.

Serbien will bis ans Ende treu bleiben .
Eorfn , 31 . März . (WTB . Nicht anftlich.) Bei einer i«

der Skup 'ckftina verlese :««: Erklärung betonte Paschitsch
nafti einer Hnvasmeldung . daß Serbien seinen Alliierten bis
ans Ende treu bleiben werde . Der Friede könne kein dauer¬
hafter sein , so lange die rmter der deutsch -ungarischen Tyran¬
nei lebenden Völker dies Joft ) nicht abgeschüttelt hätten . Die
Erklärung wurde cinsiiiiimig angenommen . Nach ihrer Ver¬
lesung wurde ebenso emsrimmig eine Adresse an das fran¬
zösische und das englische Parlament beschlösse,: , in der die¬
sen aus Anlaß der Anstt 'engungen der französischen und cng--
lische, : .Heere , die in diesen tragischen Stunden die Freiheit
des Rkenscheiigeschlechtszu sichern berufen seien, die Sympa¬
thie und die Glückwünsche des serbischen Parlaments ausge¬
sprochen lverden .

Jteue Versenkungen .
Berlin , t . April. (Amtlich . , (-eines «nsrrer ttntetfeetaat *Kommandant Kapitän lei,tnant Aanning^ , hat im westlichen Te»

chenzug, wobei 11 Leidtragende getötet und außerden : viele ^des Aermelkanals 6 Dampfer und 2 Segler mit zusammen ÖfterLeute verwundet wurden . Tie Stimnmng der französischen 32000 ART . vernicklet. Fünf der versenkten Dampfer tmttfcc «

mündelsichere Kapitalsanlage
ist die Kriegsanleihe. Das ganze deutsche Volk mit seiner
Arbeitskrtzi- Mid WirtschaM-qH hiftgt Kr ihre Sicherheit.
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« b» stark gesicherten Gelritzügett herausgeschossen. Unter den ver¬
senkten Schiffen befanden sich der englische bewaffnete Dampfer
»Mary Eon , Wrigch" (2616 BRT . ) mit Kohlenladung, ein eng¬
lischer bewaffneter Dampfer vom Einheitstyp tum etwa 5500
8RT ., ein niindestens 7000 BRT . großer bewaffneter Dampfer
und ein Tankdampfer. Der Segler war der franzjjsische Raa -
schaner „Filrur ". Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Kopenhagen , 1. April. (WTB . Nichtamtlich. ) Rach
einer Meldung der „Brrlinske Tidende" ans Christiania ist ei«
Handelsgeleitzug von 19 Schiffen anf der Reise von Eng¬
land nach Rvrwege » von deutschen Unterseebooten angegriffen
und, obgleich er von Torpedojäger« «nd Torpedoboote« begleitet
war , 8 Seemeilen von der norwegischen Küste entfernt mit Torpe¬
dos beschossen worden. Ei« Torpedo traf den norwegischen Dam¬
pfer „Bafoß ", der sofort unter heftiger Explosion sank , wobei
vier Heizer getötet wurden . 17 Mann wurde» von einem nor¬
wegischen Torpedoboote ausgenommen . Auch ein englischer -HilfS-
lrenzer wurde versenkt. Bon seiner Besatzung sind viele Leute um-
gekwnmen. Bon de« 19 Schiffe« des Geleitzugrs waren fünf aus
Norwegen , dir übrigen ans Schweden.

Berlin , 2. April. (Nicht amtlich. — Privattetegramm .)
Zu der Reutenneldung aus Athen betr. die Beschießung eines
HafrnplatzeS auf Thera ist z« melden : Ein Unterseeboot ver¬
senkte am 26. März vor Thera , einer Insel nördlich von Kreta ,
einen verankert Legenden Segler . Das U-Boot setzte Leute an
Land und verfeutte zwei am Kai liegende Segler mit Spreng¬
patronen , »nßerdem wurde ein Hebrkrah« von 19—15 Tonnen
Tragfähigkeit von der .Hafenmole ins Wasser gestürzt. Die Be¬
völkerung sah das Unterseeboot zurrst als ein freundliches an,
flüchtete jedoch »ach der Sprengung in die Berge . Rach Einschif¬
fung der Leute wurde das Unterseeboot von Land aus mit Ma¬
schinengewehre« beschossen . Nach zahlreichen unschädliche » Tref¬
fern am Bootskörper tauchte das Unterseeboot. Die in der Reutrr -
meldung genannten zwei Toten müsse« sonach , sofern sie über¬
haupt vorhanden, a« Land gewesen sein.

Amerikas Anstrengungell .

London , 1 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Reuter , anst -
lsch. Als Ergebnis des Meinungsaustausches zwischen dem
englischen Premierminister und Präsident Wilson , sowie
der Erörterung zwischen dem Kriegssekretär Baker , der
vor einigen Tagen London besucht I>at , dem Premierminister
Balfour und Lord Derby und der Erörterungen in
Frankreich , an denen General Pershing u,nd der ständige
militärische Vertreter der Vereinigten Staaten beiin obersten
>kriegsrat General Bliß teilqenommeii haben , ist inan zu
wichtigen Entschließungen gekonimen , traft derer starke
Ltreitkräfte ailsgebildeter Leute der amerikanischen Armee
zur Unterstützung der Alliierten in dem gegenwärtigen
Kainpfe verwendet werden können . Die Regierung unseres
großen Alliierten im Westen wird loäljrend der kommenden
gefährlichen Monate nicht nur eine große Anzahl amerikani¬
scher Bataillone nach Europa sende « , sondern l)at auch darein
«»«willigt . daß auch amerikanische Regimenter , welche nicht
in amerikanischen Divisionen verUxmdet werden können , mit
sranzöstschen und englischen Truppenteilen zu Brigaden ver¬
eint werden können , solange die dringende Notwendigkeit
dazu besteht .

Am diese Weise können Truppen , die noch nicht genügend
ousgebildet sind , um als Divisionen und Armeekorps zu
kmnpfen , einen Teil von vollansgebildeten Divisionen bilden ,
' otcmge bis sie ihre Kriegsausbilömig vollendet haben und Ge
« ml Pershing sie hemnzuziehen wünscht zum Ausbau
e« er « neriimrschen Armee . Die Vorarbeiten für die lieber -
iüh » ing dies« hierfür in Betracht konmienden Streitkäste wer¬
den jetzt vollendet . Bei diesen ganzen Erörternngen habe Präsi¬
dent Wilson das eifrige Bestreben - gezeigt , alles Mögliche zu tun ,
um den Alliierten beizustchen und nichts unterlassen , wodurch
er hierzu beitrsgen konnte . Obwohl diese Entschließung von
»« sientlicher Bedeutung fiir die Aufrechterhaltuna der Stärke
der Alliierten in den nächsten Monaten sein wird , wird sie
doch keineswegs die Notwendigkeit weiterer Maßnahmen für
die Aushebung frischer Truppen m der Heimat , auf die bereits
«« gewiesen toitrbe , vermindern . Dieses wird gleich jetzt er¬
klärt , lveil der Premienninister der Ansicht ist , daß die Be¬
harrlichkeit , mit der die Vereinigten Staaten diese sofortige und

Unterhaltung uud'Velehrung
Ttzeon« nni» Praxis . Wie bekannt, hat .Herr Kammerherr

von Behr-Pinnav bei einem Säckegeschäft — ec lieferte mit einem
Sozi«» der Regierung für 27 Millionen Mark Sticke — zusam¬
men mit seinen , .Kompagnon ( oder allein ? ) über 4% Millionen
Mark verdient. Wir iviffe» nickst , ob Herr von Behr schon früher
aelveibsniäßtg Aickehändler »« re, oder ob er „ Vermittler -Ge¬
schäfte" gewerbsmäßig betrieben hat ; wir wissen nickst, ob seine
AnGelluug als KabnwttSrat (der Kaiserin) ihm dazu früher Zeit
.telasseu hat und wie sein Kontrakt, d. h. ob er privatiiu Geschäfte
machen durste, gelmrtet hat.

Bor unS liegt eine 87 Seiten lange Broschüre : „Geburten¬
rückgang «n-d ÄeWmpfnrtg der Säuglingssterblichkei," . Berlin .
Vertag von Julius Springer , 1913. Da finden wir auf Seite 18 :
„Gewiß ist es nötig, zu rechnen und mit dem Einkommen aus -
zukommen . Der Erwerbssinn des deutschen Volkes
ist gewiß ein hoher . Er ist nicht nur stark , sondern auch
bauernd. Der Deutsche arbeitet nickt, um in einem 'bestimmten
Zeitpunkte eine ihn, genügend scheinende Rente zu erringen , son¬
dern mn ein Vermöge« zu eUveckbm. sotveit das bei der Art
seiner Tätigkeit möglich ist, und dies seinen Kindern zu hinter-
lassen . Er unterscbeidet sich dadurch ganz wesentlich vom französi¬
schen „Renteninacher" , bei dem zwei (der von Wolf benannten)
Motive , der Ordnungssinn und das Bernnnfisargument znsam-
mentreffen.

" Und ferner zitieret, wir aus dieser Schrift Seite 40) :
„ Zu einer (solchen ) inneren Volks« ,Neuerung gehört auch ein Zu-
cückdräitge« des schrankenlosen Individualismus
« nd Egoismus . Daß die älteren religiösen Grundsätze dem
günstig wäret,, läßt sich ebensowenig bestreiten , als daß die
Emanzipation von diesen religiösen Auffassungen unzweifelhaft
im Steigen begriffe!, ist. Ein einfacher Appell an den Patriot, ?-
»ms aus diesem Gebiet (d . h . speziell der KiNdercrzeugung)
wird schlverkich eine Wirkung haben .

"

Ob auch Herr von Behr-Pinnolo für ein Zurückdrm ^ en des
schrankenlosen Jntnvstmalismus und Egoismus in Paxis ist ?

Als Verfasser der obigen Schrift - - nennt sich „Dr . jur .,
Dr . med . !). c. von Behr-Pinncyv, Kabinettsrat a . D .

"

Mitüroch, den 3. April 1918.
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ht der Tat unentbehrliche Beihilfe zum Siege der Sacke der
Alliierten gewährt haben, . rückhaltlos vom englischen Volke an¬
erkannt werden sollte.

Die Lage in Finnland .
WTB . Stockholm , 2 . April . (Nicht amtlich .) Nach den

letzten Nachrichten ans Finnland ist Tammerfors noch
nicht genommen . Wie die „Svenska Dagblabet " erfährt , haben
sich die. weißen Gardisten wegen besonders zähen Widerstan¬
des der roten Gardisten beschlossen, die Stadt zu beschießen . In¬
folgedessen gelang es ihnen , einen Teil von Tammerssors zu
besetzen . Hierbei zeichnete sich besonders die schwedische Brigade
aus , die trotz starker Verluste in die von den Roten Gardisten
besetzten Km

'
ernen eindrang . Der Straßenkampf innerhalb

Tammerssors dauert weiter .

BeschichW in Pari».
WTB . Berlin , 3 . April . (Nicht amtlich ) In der Festung

Paris herr ' ckst infolge der fortgesetzten Beschießung durch die
weittragenden Geschütze belllose Verwirrung , die einer Panik
gleichkommt . Die

'
Bahnhöfe und die Transportanstalten wer¬

den von Menschen gestümst , die die Stadt verlassen wollen .
Die Regierung will und kann jedoch den Wünschen des Publi¬
kums nicht entsprechen , da es an den nötigen Transportmitteln
fehlt .

Zürich , 2 . April . Der Schweizerische Preß -Telegraph mel -
det aus London : Trotz des Aufgebots bedeuteickier Flug -

erkundigurrgsgeschrader ist es den Franzosen bisher nicht ge¬
lungen , die Stellung der großen weittragen¬
den Geschütze , aus denen Paris seit einigen Tagen an¬
dauernd beschossen wird , ausfindig zu machen .

Basel , 2 . Slpril . (Priv . - Tel .) Wie Havas aus Paris mel¬
det , dauerte die Beschießung der Gegend von Paris durch das
weittragende Geschütz auch c-m Montag an . Bei dieser Be¬
schießung gab es 4 Tote und 9 Verwundete .

Gens , 2 . April . Das physikalische Laboratorium der Stadt
Paris , das die . Bruchstücke der aus Paris gefallenen Ge¬
schosse untersucht hat , konnte feststellen , daß es sich um
ein 21 Zentimeter -Geschoß handelt , in das die Reichs kröne und
ein „M " eingraviert sind , daß es sich asio um ein Marine -

gesckoß handele . Im einzelnen konnte seitgestellt werden ,
daß das Geschoß eine Art von Hut aus . Blech besitzt, der be¬
stimmt ist . die Lust zu durch' chneiden .

'' Dieser Einsatz mißt
40 Zentimeter : Ter Körper des Geschosses mißt 30 Zenck -
ineter in der Länge , die Hülle ist bis 5 Zentimeter dick und
an der Außenseite von 2 Reifen unterbrochen .

Die Zeitungen erzählen auch , daß nach spanischen Blättern
die wirklichen Erfinder zwei Spanier leien , die ihre Er
sindung den , deutschen Konmlat in Barcelona angeboten haben
sollen . Sie seien dann aus eine, « Unterseeboot nach Deutsch¬
land gebracht worden , wo sie ihre Erfindung bei Krupp ans¬
führten . (Frks . Ztg .)

Berlin , 2 . Avril . (Prioatmeldung .) Die Verheerun¬
gen in Paris durch Treffer der Kruppichen Fern -
g e s ch ü tz e müssen laut einer Genfer Meldung des „L .-A .

"

nach den vorliegenden Deichen während der letzten 48 Stun¬
den an Umfang und Intensität die vorangegongenen Schäden
übertroffen haben . Ter Pariser Stadtrat beriet die Vorberei¬
tung der Evakuierung der Kinder , Greise und
Kranken für den Fall der ständigen Bedrohung durch die
Fernbeschießung . Amt . iche Meldungen bestätigen , daß der
' chweizrriscke Legastonsrat Straehlin nebst Gattin und
2 Kindern - im Alter von 11 und Wo Jahren bei der Fern -
besckießung von Paris getötet wurden , während sie in einer
Kirche den , Gottesdienst beiwohnten .

Me MeiWen . .Welterobercr"
Mer Mt der Weit! Absa

Beschießung von Dünkirchen .
Berlin , 2 . April . (Privatmeldung .) Seit vergangenen

Samstag - wird einer Genfer Meldung der „Voss. Ztg .
" zu¬

folge auch Dünkirchen aus weittragenden Geschützen be -
ichossen. Am Lanistag sielen 19 und am Sonntag 7 Granaten
:n die Stadt . 3 Psrwnen wurden getötet .

- . tm : r » * *""

Von Sieg zu Sieg eilen die deutschen Truppen in , Be .
sten . Schon sind sie im ungestümen Vorwärtsdrinaen west¬
wärts über die Stellungen hinaus , die wir beim Beginn der
Sommescklacht innehatten . Da regt sich auch wieder der U e be r-
mut der Keimkrieger , und Höhnisch erinnern ein«
Reihe bürgerlicher Blätter an das Wort , das angeblich
Scheidemann gffprochen haben soll : „ Ein Narr , der noch
an den Sieg glaubt ! "

Wir haben das Stenogramm der Scheidemannrede nicht
zur Hand , in der dieses Wort gefallen . sein soll. Aber auch
ohne das sind Absicht und Bedeutung seiner Worte vollkomn « ,
klar . Niemals hat Scheidemann - gesagt und sagen wollen , daß
die deutschen Soldaten nicht mehr siegen könnten . Wäre da»
unsere Meinung gewesen , hätten wir gewiß keine Kriegskredsie
bewilligt rmd sofortigen Frieden um jeden Preis gefordert.
Aber so konnte das Wort gar nicht verstanden werden
Siegten denn die deutschen Soldaten nickt fortwährend ? Nah¬
men sie nicht gerade in den Tagen des heftigsten Kampfes uw
die Kriegsziele , da dieses Wort fiel , Riga und die Inseln iw
Rigaer Busen ?

Dir kämpften in jenen Monaten , wie fest Kriegsbegst »
und heute noch, gegen die gefährliche Phantast ,
einer deutschen Weltherrschaft , gegen die ver¬
brecherische Leichtfertigkeit , mit der alldeutsiA Fanatiker vo»
einem Frieden redeten , bei dem wir den Feinden den Fuß st
den Nacken setzten und ihnen nach Laune und Willkür unsere
Bedingungen diktierten , gegen den Wahn eines Friedens , der
England und Frankreich großer Landstücks berauben , Nord-
amerika und Japan zu harten Kriegsbusen verurteilen würde.
In diesem Zusamnrenhang fiel das Wort : „ Ein Narr , der
noch an den Sieg glaubt " .

Wir wünschen den deutschen Waffen im Westen den denk¬
bar größten Erfolg . Ein fast unvorstellbares Endergebnis wä«
es , wenn die feindlichen Landberre völlig Widerstands -
unfähig würden . Aber ' >.-!bsl damit iväre der deutsche
Beltherrschaftsfricdo noch immer nickt erreicht . Ohne Land¬
krieg formten England nnd Amerika den Aushungerung
fortsetzen . Die Gefahr ist nicht sehr groß ; denn der
raum schwindet rascher als unsere Vorräte , besonders na ,
wir den freien Zugang zum Osten haben . Aber
wir Frankreich , Italien nnd England zum Frieden zwänge»,
zum Frieden halbwegs nach alldeutschem Diktat , bliebe noch
immer Amerika , noch immer Japan . Sollen wir de»
Krieg ins Endlose sortsetzen ?

Deutschlands Politik kann und darf nur die sein : le¬
ben und leben lassen ! Deutschland will frei sein , adv
nicht unterdrücken . Auch die genialen Führer der deutsch «
Heere haben im -mcv wieder die schwere seelische Not betont ,
die aus ihnen lastet , Menschenleben opfern zu müssen . Auch
sie werden den Krieg nicht mutwillig zu verlängern be¬
reit iein . In dieser Ueberzeucmng nicht zum wenigsten rm»
zeit das Vertrauen , mit dem das ganze deutsche Voll char»
das Schicksal der Volksbeere tn die -Hand legt . .

Die riesige deutsche Offensive an der Westfront ist m »
bloße „Ue b er m a t e r i a l sch lacht " — und auch diese!
Material stellen ja Arbeiterhände her ! Die deutschen S «gl
beruhen auf der restloän Hingabe jedes einzelnen SoldaÄ -i
und die stammt aus der ielsensesten Ueberzeugung , daj
der Kemps notwendig und unvsrn « idlich war für unser Leb« .
Ein Narr , wer daran glaubt , solche Siege strr uferlose Er¬

oberungspläne erfechten zu können . Für das Phanti »
einer ,äden Weltherrschaft "

, die Wilhelm H . schon lange vor
diesem Krieg weit von sich gewiesen hat .

Es erscheint uns mwürdig , in diesen Tagen der Entschei¬
dung kleinlichen Parteikrakeel mutwillig zu entseffeln . Da
wir verwahren uns aufs schärfste dagegen , wenn di« Sfr
nerionistenpresfe die deutschen Siege zu Siegen über di« Se>

zialdemokratie verdreht . Was jetzt das deuffche Schwert leistet
und erringt , schasst das ganze Volk , nicht e!n Teil . A «
deutschen Waffensicga tverden erfochten , nicht über di «

Arbeiterklasse und nicht gegen sie , sonder »
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Eingegangene Bücher und geitschriften.
(Ale chier Verzeichnelen web besprochene« Bücher unb Zet«
töriftcn können von der Partechuck>bnri.bl.nn«t be»o«en «»erben

Von der Rene« Zeit ist soeben daS 26. Heft vom 1 . Band des
88. Jahrgangs erschienen Ans dem Inhalt des Heftes heben wir
hervor : Der Kampf gegen die Äriegsgewinner. Ein kritisches
Nachlvort zum Taimler -Tkandal. Von Richard Wölbt. — Mcirp
und das « elostbesitnittningsrecht der Rationen . Von Heinrich
Cunow. II . «Schluß. ) — Ein Wahlverfahren mit wirklicher Wahl-
rechtsgleichheit . Von W. Reimes. — Schaubühne und Volk. Zur
Geschichte, Psychologie und Kritik des Theaters . Bon Edgar Stei¬
ger . — Zur Frage des Ursprungs der (Ideen des Kommunistischen
Manüeftes von 1848. Zuschrift von Professor Tr . Gg v . Below .

literarische Rundschau : Dr . Franz Reffert , Englands Ver¬
brechen am katholischen Irland . Von Heinrich Eunow.

Dir „Reue Zeit" erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen, Postanstalten nnd Kolporteure znm Preis «
von Jl 3.90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Pmt nur pro Quartal aboniniert werden. DaS einzelne
Heft kostet 30 Pfg . Probenummern stehen jederzeit zur Verjügun '

Von der Gleichheit , Zeitschrift für Arbeiiersraucn und Arbei¬
terinnen , ist uns soeben Nr . 13 des 28. Jahrgangs zugcgangen.
Tie Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmatz Preis der Rümmer
10 Pf . Durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis
vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .
Jahrcsabonnenient 2,60 Mk.

Vom „Wahren Jacob " ist soeben die 7. Nummer des 35. Jahr¬
gangs erschienen . Der Preis der Nummer ist IS Pf . Probenum¬
mern sind jederzeit durch den Verlag I . H. W . Dich Nachf . G. m .
b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolpor¬
teuren zu beziehen .

Schrfftr« der Gesellschaft für Soziale Reform. Heft 80 u, 61.
Das Recht der Organisationen iin neuen Teuffchlmid . IV . Ter
Koalitionsantps nach geltendem Zivilreüss . Preis 00 Pfg . V. Der
Koalitionskamps alS Problem der Gesetzqrbung . Preis 60 Pfg.
Jnea , Verlag von Gustav Fischer.

Assr Frieden » Freiheit und Recht! Unter diesem Titel ist im
Aufträge des sozialdemokratischen Rartervorstcmd« sin Vertage

der Wiener Volksbuchhandlung eine Schrift erschienen, in welch«
über die Ursachen , den Verlauf und das Ende des großen politischer
Massenstreiks in Oesterreich berichtet wird. Die Schrift, welche
die Aufrufe aus den bewegten Tagen und die Regierungserklärtw-
gen im Wortlaut enthält, ist wichtig, zur Erkenntnis des größt«
Streiks , der je in Oesterreich da war.

De „Sozialistischen Monatshefte", redigiert von Dr . I . Koch
(Geschäftsstelle : Berlm W . 35 . Potsdamer Straße 121h ) , Hab«
soeben das 8. Heft ihres 24. Jahrgangs erscheinen lassen. $«
Preis des Heftes beträgt 60 Pfg ., der eine? Vierteljahrsabonacs
ments 3,60 Mk . Zu beziehen durch jede Buchhandlung, in 1«
Kiosken und Bahnhöfen, bei allen Kolporteuren, durch jede ^
anstatt, sowie direkt durch den Verlag der Sozialistischen M' nack-
beffe , Berlin W. 35. Man verlange vom Verlag ein Hest f*
Ansicht.

Mitteilungen des Bundes der Kriegsbeschädigten und *9*
maligen Kriegsteilnehmer . Aus dem Inhalt -der soeben erschei¬
nen Nr . 12 dieser Halbmonatsschrift heben wir hervor : Zum Ö4**
marer Bundestag , Die Ivahren Ziele des Essener Verbandes, W«
ist kriegsüeschädiat ? , Kriegsbeschädigtenlos , Aus dem Bund«.
reichhaltig ist auch der Unterhaltungsteil. Das schon in einer 2» 1
läge von 25 000 Exemplaren erscheinende Blatt wird den
Mitgliedern kostenlos geliefert. Richtmitglieder können eS ^
5 Mark jährlich vom Verlag für Soziaboiffenschaft , G . m. b-
Berlin SW . 68 , Lindenstratze 114, beziehen .

Eine Gedenkschrift zur Revolutionsfeier. Zum Jahres¬
tage der Revolution von 1848 ist beuer an Stelle d«
MärMwifi in, Verlage der Wiener Volksbuchhandlung eine
Gedenkschrift erschienen . Sie ist betitelt : „Zur Erinnerung^
1848" und hat zum Verfasser Tr . Max Adler . In drei
schnitten behandelt d-e Broschüre die Bedeutung der Revoluk̂
1848 für die Entrvickelung des proletarischen Ktassenbetvußv ^
die Enifaltung politischer Freiheit in Oesterreich und für die
Wicklung der Demokratie überhaupt. In lichtvoller Darlegung ^
iner dem Anlaß entsprechenden , gelpbenen Sprache, wird die

deutung dieses großen GeschichtSereignisses auch für unseres
dargestellt. Das Schristten wird jedem Arbiter ebensoviel
wie Aiifklärung verschaffen .
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Deutsches Reich.
(fi>e Absage der sächsischen Regierung an die Kriegsbeschädigten-
I Organisation.

Der Bund der Kriegsbeschädigten hatte an die Stiftung
«eimatdank in Sachsen , die von der sächsischen Regie-
^ geleitet wird , eine Nnladung zu der Kriegsbefchädigten-
jggung zu Ostern in Weimar ergehen lassen . Darauf ist ein
gblehu,ender Bescheid ergangen , der vcmi Minister des
»unem Gras Vitzthum von Eckstädt unterzeichnet ist. Darm
Jjjrj als Grund der Wsage angegeben, daß die Kriegsbeschä -
tzigtenorganisation kerne neutrale Stellung einnehme, sondern
k| verschiedentlich mit Politischen Fragen besaßt und sich
außerdem in kritisch abfMger Weste sowohl über die gesetzliche
Versorgung wie über die Kriegsbeschadrgtenfiirsorge geäußert
tzghe. Schließlich wird noch versichert , daß man bereit sei,
Ait einer neutralen Kriegsbeschädigtenorganisattmi Hand m
Hand zu gehen.

V Diese Haltung entspricht der sprichwörtlich gewordenen
Algherzigkeit der sächsischen Rcy .erungsbiirokratie , die auch in
Men , Kille eine etwa bestehende Voreingenommenheit steigern
gch das Uebel einer vermeintlich ausschweifenden Kritik ver-
ichstmmern muß , während eine sachliche DarstÄlimo durch eine
Aegierungsvertretung aus der KriegÄeschädigtentagung zu
einer objektiven Beurteilung der Leitungen der Kriegsbeschä-
tzjgtenfürsorge, insbesondere des Heimatdank in Sachsen, hal¬
len führen können . So ist aber der Geist beschaffen, der in
Zachen die Nadefftichpolitik gegen die Arbeiterschaft gezeitigt
hat und jetzt zur inneren Neugestaltung eine durchaus ablch-

■jtente Haltung , ein Kleben an überlebten Zuständen zeigt .
Wildgewordrne Alldeutsch «.

Die Siege im Westen haben unsere alldeutschen H« mkrie-
ger ganz außer Rand und ^.and gebracht. Die „Deutsche Zei -
pmg

" tobt folgendermaßen :
„Jeder neue Schlag , den die deutsche Eisenfaust im We¬

sten aus England hernicdersausen läßt , bedeutet einen Ham»
mevchlag , der das machtvollere, herrlichere, in aller Welt
unanfechtbare Deutschland der Zukunft festigt und schert.
Hinweg setzt mst allem Philistergeplärr über Verständigung
md Versöhnung ! Fort mit dem Götzendienst des Friedens

r nach der Art und dem Gefallen der Reichstagsmehrheit !
^ Ins Mauseloch mit der Pfahlbürgerei , die mit ihrem weh¬

seligen und armseligen Gewinsel dem gerechten deutschest
Engländerhaß, dem krngesunden deutschen Rschewillen heute
noch wehren möchte! Durch Alldeutschland braust aufs neue ,
mit verstärkter Glut , der Sieges - und Vergeltuncsrus : Rie¬

der mit England !"
Waruni läßt man solche Helden sich nicht draußen an der

Front betätigen ? Ohne Handgranaten , ohne Maschinen¬
gewehre , allein mit ihrem großen Maul würden sie ganze eng-
8che Regimenter erledigen.

fort Brand« Stier die Wale Rnalntm.
Ein Berichterstaster ches „New Jork Herold" schicste Georg

Brandes , dem berühmten dänischen Literaturhistoriker ,
aus Stockholm ein Telegranun , in dem er ihm mstteilte, daß
er soeben aus Anwrika konnue und auf dem Wege nach Ruß
!« d sei, uw die neue Krise zu studieren . Unter Bezuanähinc
Ast frühere Unterredungen bat er um Brandes Ansicht über
die russische Krise, die Bolschewik : und die Verhandlungen n
Lrest-Litowsk sowie über eine Meinung über Wilsons Bot-
ilhast vom 8. Januar .

Die Anüvort , die Brandes dem anierikairischen Bericht
aßatter gab, wird jetzt in der Kopenhagener Zeitung „P o I i ■
tifen " veröffentlicht. Sie lautet : Das einzige Verdienst de
Bolschewist ist ihr Glaube an den Frieden . Trotzdem
toben sie den Bürgerkrieg hervorgerufen . Jä
om kein Bewunderer von Phrasen , deshalb sichle ich keine Be-
Msierung für die Botschaft Ihres Präsidenten . Die Mensch
teit gebraucht den Frieden und kann nicht daraus warten , bi
such mehr Millionen geschlachtet sind . Wenn die Völker mch
setzt den Frieden bekommen, so wird das Proletariat in eine:
lochen Zustand der Erregung geraten , daß die soziale Re
bolution mst Weicher Wilkcheit ausbrechen wird wie ietz:
ter Weltkrieg.

'
Wer kann Bezichungen der Nationen zueinander , die au '

Gerechtigkeit basieren , theoretisch festlegen ? Was nützt -cs .«nen vernünftigen , einen gerechten Frieden zu verlangen ?
ßDie Friedensbedin -gungen sind konkret , diktiert von den Mach:?

Verhältnissen des Augenblicks oder von dem Drang der Parken zum Frieden . Es ist unmöglich, durch Gerechtigkeit als
Ickten ^ Begriff Streitfragen zwischen den Staaten , zun
Bchpiel die elsaß -lothringische , zu entscheiden . Deutschland wil
« se Landesteile behalten , die einmal ungemischt deutsch wa
tot und Deutschland gehörten . Frankreich fordert ihre Zu
Rückgabe , weil sie 260 Jahre hindurch zu Frankreich gehörten

sie sich nur widerstrebend in die Ahstffung an Deutschland
Wen . In den verflossenen 47 Jahre :: ist durch Aus- und
mmvanderung sowie durch Aenderung der Ansichten, die die
oeränderten Verhältnisse und die wirtschaftliche Entw '

cklung"ut sich führte , die Bevölkerung zum größten Teil deut' ch unl
^ uischgesinnt geworden. Mit wem hält sie es - nun jetzt, mit
^ ickveich oder mit Deutschland? Das Stimmrecht soll cnt -
lWden. Für wen fordert die Gerechtigkeit nun das Stimm
E , für die Ausgewanderten und :hre Nachkommen oder fü^
^ Eingewanderten und die jetzigen Bewohner? Machtver-

und praktische Rücksichten werden che Fraae ent 'chei
Mit Abstrakta wie Gerechtigkeit und Vernunft kommt

hier n' chi weit.
. Wir leben unter der Herrschaft einer Epidemie
J 5 Krieges , unter der sich die Staaten selbst zerfleischen ,»der aus sie srstgt eine neue Epidemie , die soziale» Evolution , deren Pest sich bereits von Rußland übe:
wnnland verbreitete und die drcht , sich über ganz Skandino -
^ zu verbreiten und danach wahrscheinlich über Italien und
jjjtere vom Kriege ausgezehrte Länder . Wären die drei nor¬
men Reiche nicht io machtlos und zur unbechngten Neust»

lichen Staaten . Der K l a s i e n k a in p f ist nicht eine akule ,
sonder:: eine chronische Krankheit , die ohne Umän¬
derung aller Verhältnisse kann: geheilt werden kann . In Ruß
land waren während , des Zarentums alle Gefängnisse voll , un¬
ter den Bolschewisten sind alle Gefängnisse überfüllt . In Finn¬
land herrschte während der politischen Despotie wenigstens Si¬
cherheit auf den Straßen , jetzt gehören Morde und Plünderun¬
gen zur Tagesordnung . Der Krieg zlvischen den Staaten in
Osteuropa :st vom Bürgerkriege abgelöst worden . Während
die Vernunft unglücklicherweise nicht ansteckend ist, ist es dis
Verrücktheit" .

Georg Brandes bemerkt noch, daß er seine Antwort in
einer dänischen Zeitung veröffentlicht, weil er bezweifelt , daß
der „Neuyork Herald " sie abdruckt oder abdrucken darf.

Kotrtmmülpolitik,
Die Frage der Neuregelung der Gemrindeversaffung .

De: der kürzlich im Rathaus zu Offenburg abgehaltenen
Sitzung des weiteren Ausschusses des Verbands der mittleren
Städte Badens , die von den Mitgliedstädten außerordentlich zahl¬
reich besucht war , stand im Dffttelpunkt der Verhandlungen die
^ rage der Neuregelung der Gemeindeverfassung. Es lagen hierzu
Anträge der Bürgermeister Tr . Weiß - Eberback, und Bürger¬
meister Th orbecke - Singen vor . Die Verhandlungen schlossen
sich an die von Bürgermeister Thorbecke ansgearüeiteten Vor¬
schläge über tue Schaffung einer befondr -en Städteordnung für
mittlere Städte , sowie an den Entwurf einer solchen Gemeinde-
Verfassung an , der von Bürgermeister Dr . Weiß aufgestellt war.
Der Ausschuß sprach sich, wie schon in seiner vorigen Sitzung,
eiisstimmig für die Schaffung einer Stcöüeordnung für die mitt¬
lere« Städte aus , deren Annahme auck: solchen Städten , die un¬
terhalb biz Grenze für die obligatorffcke Einbeziehung stehen ,
gestattet sein soll , während seitherige Landgemeinden ihr nur un¬
terstellt sein sollten , wenn sie Stäide werden . Ae Städteordnung
soll in dem Sinne angestrebt werden, daß sie sjr alle die ihr zu
unterstellenden Städte 'das höchste erreichbare Maß von Rechten und
Freiheiten erreichbar fft, so soll der Gedaicke an eine gemeinsame
Städteovdnung für sie doch nicht verlassen werden, sondern es soll
nur , innerhalb der Städteordnung eine Abstufung in den öetr.
Punkten erfolgen. Bürgermeister Thorbecke und Bürgermeffter
Dr . Weiß wurden bemfftragt, ihre Vorschläge einer gemeinschaft¬
lichen Bearbeitung zu unterziehen und dem Verband einen ein¬
heitlichen Entwurf für enw Städteordnung der .mittleren Städte
Badens vorzulegen.

Der Ausschuß befaßte sich des weiteren mit der Bauholz¬
versorgung, über welche Bürgermeister Lehmann-Billingen re¬
ferierte , sowie mit der Frage der Kohlenverbilltgung für Minder¬
bemittelte und nahm zu der Frage der Staatsaufsicht über die
Kormnunakverbände Stellung . Zur Verhandlung standen auch noch
eine Reihe Fragen der Lebensmittelversorgung.

r . Hagsfrld , 2 . April . Gestern legte unser oller Partei¬
genosse Wurm sein Amt als Bürgermeister nieder. Er be¬
kleidete dasselbe nahezu 12 Jahre . Die Parte '

, behwiert dreien
raschen Schritt , sie wünscht ihm aber nach den Arbc :ten dieser
aufreibenden Kriegszeit einen ruhigen Lebensabend. Ueber
die Tcstigkeit und die Verdienste des Gen . Wurm um unser
Gemeinwesen werden wir bei nächster Gelegenheit zurückkom¬
men . _

Soziale Rundsclnm.
Abkehrscheinverwrigermig und Gewerbrgericht.

Die init dem Abkehrschein zusammenhängenden Schadenersatz¬
ansprüche der Arbeiter werden von den Gerichten recht verschieden
behandelt. Eine Anzahl Gewerbegerichte stehen aus den: Stand¬
punkt , daß solche Klagen (z . B . auf Weiterzahlung des Lohnes
wegen Borenthaltung oder nicht rechtzeitiger Ausbändigung des
Abkehrscheins ) nicht vor diese, sondern vor die ordentlichen Ge¬
richte (Amtsgerichte usw .) gehören . In diesem Sinne hat auch
das Landgericht I in Berlin am 18 . Oftoder 1917 entschie¬
den . Es führt aus , der Abkehrschcin entspringe einer rein öffenff
! ich°rechtlichen Verpflichtung des Arbeitgebers. Er sei nicht auf
Grund , sondern lediglich aus Anlaß eines Arbeitsverhältnisies zu
erteilen . Die Erledigung solcher nur Lohn mit dem Arbeitsver-
hältuis zusammenhängender Streitigkeiten gehören nicht zu den
Aufgaben der Gewcrbegerickte.

Der Reichstagsabgeordnekk K ö r st e n fragte in der Gestalt
einer „Kleinen Anfrage" den Reichskanzler an, ob ihm diese Ur -
te ' le bekannt seien . Mit ihnen werde einem großen Teile der Ar¬
beiter der Rechtsschutz entzogen. Der Reichskanzler bat jetzt
Reichstagsdrucksack« , Nr . 1324) die Antwort erteilt, daß die weit-

aus größte Zahl der Gewe .begerichte auf einem dem Berliner Ur¬
teil entgegengesetzten Standpunkt stehe Das zeige eine große
Zahl der in der Monatsschrift „ Gewerbe- und Kaurmaiinsgerichy
veröffentlichten Urteile as auch eine von dem Verbände Deutscher
Gewerbe- und Kaulmannsgerichtc veranstaltete Umstage bei den
Vorsitzenden der größeren Gewerbcgerichte . In den wissenschaft¬
lichen Untersuchungen sei die Zuständigkeit der Gewcrbegertchte
grötzientcils bejaht worden.

Hiernach scheint sich auch die ReichSrcgierung diesem Stand¬
punkt anzuschließen, wenn es auch in der Antwort nicht ausge¬
sprochen ist. Leider wird auch nicht gesagt , tvas der Reichskanzler
zu tun gedenkt , um die nötige Einheitlichkeit der . Rechtsprechung
herzustellen. Es wird in der Antwort nur noch bemerkt , daß in
den Fällen , in denen die Gewerbegerichte ihre Zuständigkeit ab-
lehnen, der Klageanspruch nicht verloren gehe, weil cy eben dann
bei dem Amtsgericht angebracht werden könne. Das mag alles
richtig sein, es kommt aber doch darauf an , da ' die Zuständigkc t
der Gewerbegerichtc den Arbeitern viel angenehmer ist, weil deren
Geschäftsversahren viel einfacher, billiger und schneller ist , und bei
den Arbeitern größeres Verstauen genießt. Ein Eingreifen der
Gesetzgebung bleibt daher immer noch zu wünschen.

Gewerkschaftliches.
Die Organisation der Wohnungsfrage in Baden . Die all¬

gemeine Aufmerksamkeit, die jetzt der Wohnungsstage zugewendc :
wird und die Gründung einer Reihe neuer Organisationen der
Wohnungsfürsorge veranlaßten den Bad. Landeswohnungsverein

äu -
:eme ui

nungssürsorgc ; vor allem der bestehende» Ortsgruppen des
Leswobnuugsvereins und der 47 gemeinnützigen Bauvereü.^ ..
Baden . Die genannte U.cbersieht nter die genannten Organisa .
tionen ist vom Bad . LandcswohnungSverein e . V ., Gejchästrsteöe .
Karlsruhe , Miiristerium des Innern , kostenlos crhiiltiich.

KriegMlicherH^ KneWschMhel .
Die Geheimnisse einer Marmeladefabrik .

In der Marineladesaürik Anton Jost in Bochum wurde eine
Apfclmarmclade hergestellt , die nach Bekundung des Gut- -
achterS Dr . Meyer vor Gericht erst nach vorherigem Aufkocheu als
— Schweinefutter verwendet werden konnte . Wegen inas-
senhafler Verwendung faulen Obstes hatten sich in d >. r Marmelade
eine Unmenge von Schinimelpilzen entwickelt, die für die mensck- '
liche Ernährung eine große Gefahr bildeten . Bei einer Revision
war die Marmeladefaürir in sehr verschmutztem Zustand angetro :-
fcn worden. Aus der fertigen- Marmelade lagen viele tote Fliegen ,
die dort festgeklebt waren . Es wurde festgestellt , daß die Marme¬
lade zur Hälfte aus faulem Obst bestand , die andere Hälfte setz -.e
sich aus Steckrüben, Rhabarber und gutem Obst zusammen . Tic
Stadt Bochum hatte solche Marmelade an die Bürgerschaft abge¬
geben . Der Besitzer der Fabrik und dev Vorarbeiter Wollcnwcbrr -
hatten sich deshalb vor Gericht zu verantworten. Die Stacusan.-
waltschaft beantragte Strafen von 9 bezw. 2 Monaten Gefängnis
Auch das .Gericht war der Meinung , daß derartige Vergehen gegen
die Nahrungsmittelgesetze nicht nnt Geldsstafe gesühnt , weiden
könnten und verurteilte Jost zu drei Monaten und Wol¬
lenweber zu sechs Wochen Gefängnis. — Für solche hunds¬
gemeine Schweinerei viel zu wenig!

Doden.

>at so würden sie Finnland zu Hilfe kommen. ! in seinen Mitteilungen eine Uebcrsicht ücr die verschiedenen Or-
- ^ E können dies aber nicht , unter anderem auch , weil durch ganisattonen in Baden, die sich in die Arbeit auf dem Gebiete der

5?* Druck des Weltkrieges die Unterklasse in den nordischen <Wohnungsfürsorge teilen sowie über ihre Aufgabe und Ziele zu
g *1' . “ ' '

mm _ _ __ „
^ hat sich eine Kluft zwischen Besitzenden und Besitzlosen Gus- Vereinigung "

, die „Siedelungungsstelle des Bad. HeimatdankeS " ,
die ebenso tief ist wie die Kluft zwischen den jetzt jemd- wie auch über die Mlrychev örtlichen Organisationen der Woh-

Durlach, 30. Marz . Maschinenfabrik Grihner A .- G .
Dur lach . Der Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr
1917 führt aus : TaS abgclaufenc Geschäftsjahr hat uns reichliä-e
Beichäftwnng gebracht , insbesondere durch den Eingang grvßtr>r
Bestekkungen auf Artikel für Heeresbedarf. Unser Umsatz darin
hat sich gegenüber dem Vorjahr verdoppelt , und das Erträgnis ist
dementsprechend ein besseres geworden. Wir waren schon seit Ttu-
fang des Jahres genötigt, in verschiedenen Abteilungen mit Tag -
und Nachtschicht zu arbeiten , um unseren Verpflichtungen nackzu-
kommen . Durch die intensipe Inanspruchnahme der Werkzeug¬
maschinen und sonstiger Betricbsanlagcn ist eine außergewöhn¬
liche Abnutzung derselben eingetreten, für welche wir durch - er¬
höhte Abschreibungen einen Ausgleich geschaffen haben . Für bic-
Ueberleiiung in die Friedenswirtschaft haben wir . eine Rückstellung
von 100 000 m . vorgesehen, außerdem für Kriegsgewinnsteuer
eine solche von 150 000 Mk . Zur 6. und 7. Kriegsanleihe haben
tvir zusammen 1 Million gezeichnet . Die Unterstützungen an die
Familien unserer zum Kriegsdienst einberusenenBeamten und Ar- -
beiter haben wir in geicher Weise wie früher auch im abgelau -
fcnen Jahre austecht erhalten und dcffür etwa 23M00 Mk. aus¬
bezahlt . Der Gesamtbetrag , der fiir diesen Zweck während des
Krieges bis Ende des. Jahres 191? verausgabt wurde , beläuft sich,
auf rund 880 000 Mk . Der Bericht gedenkt weiter der Beamten
und Arbeiter, die im abgelaufcncn Jahre wieder ihr Leben für
das Vaterland dahingegebcn' haben, sowie des Hinscheidens des
Direktors W. A . Nagel , der über 43 Jahre für das Werk tätig
gewesen ist und sich um ferne Entwicklung hervorragendeVerdienste
erworb.cn lmt. Die Aussichten des laufenden Jahres , so schließ :
der Bericht , sind bei der Fortdauer des Krieges von so viel Zusäl -
Ugkeiten adhäMgig, daß wir uns hierüber auch dieses Jahr nicht
äußern können .

Der Reingewinn beträgt zuzüglich des Vortrags aus dem
Vorjahre mit 340116,13 Mk . (315 007,67 Mk ) 1715 511,81 Mk.
ffr25 724,73 Mk .) . Der am 5 . April stattfindendcu Generalver¬
sammlung wird vorgeschlagen , 675 000 Mk . (405 000 Mk.) zur Aus¬
schüttung einer Dividende von 15 Prozent (9 Proz . ) zn ver¬
wenden, 180 000 Mk . (80000 Mk .) auf Unterstützurigs - und Pen¬
sionskonto und 75 000 Mk . (20 000) auf Konto für Wohlfahrts¬
zwecke zu iuberweisen , 100 000 Mi . ( 0) als Reserve für Ueüerlei -
tung in die Friedenswirtschaft, 150 000 Mk. (0) als Reserve für
Äriegssteuer, 4672,75 (wie i. V.) als Reserve siir Talonsteuer und
155 712,22 Mk. ( 75 836,85 Mk. ) für statuien- und vertragsmäßige
Tantiemen zu verwenden und 375 126,84 Mk . aus neue Rec^mug
vorzutragen.

k . Mörsch, 3. April . Eine Soldatenfamilie . Sieben Söhne
und eine Tochter hat der Maurer Franz Maier von hier. Bon den
Söhnen sind drei Unteroffiziere, wovon zwei schon haben ihr Leiben
lassen müssen , während der dritte durch Kopfschuß schwer verwun¬
det ist . Von den wetteren Söhnen sind auch bereits ztvei gefallen ,
der eine bei den Pionieren , der andere bei der Infanterie , -während
der Letzte verwuirdet wurde und mit steifem Arm im Lazarett in
Ettlingen liegt. Ter letzte Sohr: war bei der jüngsten Musterung.

Offenburg, 1 . April." Bor Ostern fand hier die Hauptver¬
sammlung des Verein bad . Schälwaldbefitzer e . V. unter
den : Vorsitz des Lukasbauer Lehmann (Obcrhammersbach) statt .
Ter Verein umfaßt 654 Mikglieder aus dem Acher-, Rer :ch-, Kin¬
zig- und Schutterwl nebst zugehörigen 'Seitentälern . Nach dem

. durch Rechnungsrat Eitel ( Oberkircki erstatteten Rechenschafts.
! bericht wurde im Jahre 1017 eine Rindenmenge von 21528,52
Zentner durch den Verein verkauft und zwar 19942,90 Zentner

, Eichen- und 1585,62 Ficktenrinden : der Erlös betrug 267 013.68'
Mark und der Durchschnittspreis für je einen Zentner Eichen-

-rinden 12,85 D ( k. und Fichtenrinden 6,75 Mk. Infolge des Man-
, gels an Arbeitskräster: ist die Rindenmenge bedeutend geringer
jausgefallen als in : Vorjahre . Für das laufende Jahr fft bi«

'

Eichenrindenmenge zu 28 400 Zentner veranschlagt , die zum Höchst-
. preis verkauft werden.

Mannheim , 1 . April. An: Gründonnerstag abend ist hier an
ber 54jährigen Ehefrau P . Kremer ein Mord verübt worden ;
die Leiche zeigte mehrere Biefferstiche am Stopfe und Halse , der
Hals war durchschnitten und der Schädel zerstümmert. Unter
dem Verdacht den Mord verübt zu haben wurde der 46jährige
Fabrikarbeiter Peter Stremer, der von seiner Frau getrennt lebte,
verhaftet. — Ein sehr schiverer Ur^ lücksfall hat sich auf dem hie- '

sigen Hauptbahnhos ereignet . Die beiden Postaushelfer Emil Metz¬
ger und Jobann Walkert wurden bei Ueberschreiten der Gleise
Von einem Personenzug übersabren und sofort getötet . — Ferner
ereigneten sich >n den letzten Tagen zwei tödliche . Unglücksfälle .
Der vierjährige Knabe eines Malers fiel in eine mit siedenndem
Wasser gefüllte Bütte und erlitt so schwere Verbrühungen, daß
er starb . — Beim Erhitzen von BodenwaW geriet dieses in Brand.
Dabei fingen die Kleider des 20jährigen Dienstmädchens Amalie
Sauer Feuer und das Mädchen erlitt so schwere Brandwunden,
daß es starb.
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k . Weingarten , 2. April . Zwei in Mannheim entwichene
frmzöfisthe .Kriegsgefangene wurden in einer Erdhöhle im soge-
rmmten Katzenberg von Kindern entdeckt und durch das hiervon
verständigte , htcsige Wachkommando gestern dingfest gemacht .

Mannheim , 2 . April . Im Bahnhofe Mannheim wurde durch
den einfahrenden Persone,Mg Nr . 388 in der Nacht vom 29 . zum30. März auf der östlichen .ikarrenüberfahrt ein beladener Post¬
karren erfaßt und mitgeschleift . Zwei den Karren bedienende etwa
kO Jahre alte Pchtaushelfer wurden dabei getötet , (j .)

Mannheim , 2 . April . Ein 54fähriger -Schneider aus Raskat
tu Calrformen , der in Ludwigshafen anfäflig ist, wurde am
Ostersonntag in den Neckarauer Wald gelockt , dort in räuberischer
Absicht überfallen und durch zwei Revolverschüffe leickt an dem
Kopfe verletzt. Der unbekannte Täter soll dem Schifferstande an -
gchören und etwa 28 Jahre alt sein.

Mannheim , 2. April . Am Kavsamstng hat fkch im Neckarauer
Walde «in 4stjähriyer Bäckerbursche ans Ebhaufen (Württemberg )
erschossen .

Osterburken , 3. April . Stuf der hiesigen Station wurde ein
Lebenömittekhamsterer aus Berlin festgenommen . Man fand bei
ihm über 300 Eier , mehrere Pfund Butter und Speck, Schinken ,
Kuchen, Brot u . ct. m . Er hatte in der Gegend von Grotzeicholz-
heim , von wo er gebürtig ist, die Lebensmittel angeblich für ein
Kasino in Berlin zusammengekauft . Für die 64 Pfund -Schinken
und acht Pfund Speck soll er den Betrag von 800 Mk. bezahlt
haben . Nach dem „Heidelberger Tagblatt " benützte er zu feinen
Hamsterftchrten eine Militärfahrkarte .

Seite 4.
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Der Eisenbahnverkehr im den Osterfriertagen ivar , trotz des
schlechten Wetters , wie schon an den letzten Tagen der Karwoche
sehr stark . In Karlsruhe war z . D , am Ostersonntag vormittag
der Zridrang zu einigen Zügen ein derartiger , daß die Sperre
zeitweise geschloffen werden mutzte und eine Anzahl Reisende zu -
lückblieben . Der Ostermontag brachte die offizielle Einführung
der 4. Wagenklaffe in Baden . Da man nicht überall Wagen
4 . Masse z>st Verfügung hatte , griff die EnenbahnverwaLimg zu
dem Aushilfsmittel , an bisherige Wagen 3. Klasse Schilder mit
einer „ 4 " anzu -brirrgen .

Im Falle einer Landung von Uogzengen und Luftschiffen
ist eine Verordnung des stellv kommandierend « Generals vom
22 . März zu beachten , wonach jede Landung eine« FlnWeuger
ccker Luftschiffes , dos nicht AveiselSfrei als deutsches erkannt wird ,
unverzüglich der nächsten militärische » cder polizeilicheu Nelle
anzuzergen ist . Die Insassen find festzuhalten , auch wenn fie
einen Ausweis besitzen oder deutsche Offiziers - oder MemnstkrftS *
Unrform tragen ; daS Flugzeug oder Luftschiff , dessen AuS-
rüfttmgSgegenstände ->owie diejenigen der Insassen sind gegen 3er *
stimmig, Beschädigung oder Beseitigung sicher zu stellen ; photo¬
graphische Äpvarate dürfen nicht geöffnet werden . Landungen mit .
telst FallscknrmS sind in gleicher Weife zu bebandeln . Die Ber »
orimung tritt sofort in .Kraft .

Bersorgungsberechtigte eheinalige HeeresangehSrige ans ber
Zeit vor dem Kriege . ReichStagsabgeordneter Dr . Wirth schreibt
der „ Offenburger Zettnng " : Aus eine Anfrage teilt das KriegS -
nrinisterinm in Berlin mit , datz aus Anlatz der Teuerung den
Bersorgungsberechtigten ehemaliger Hecresangehörigen und den
Hinterbliebenen int Bedürfmsfalle kaufende nrch einmalige
.Kriegsbeihilfen gezahlt werden können . Für die Bewilligung bie¬
der Zuwendungen an Versorgungsberechtigte ehemaliger HeereS -
augehörige der Unterklassen (Ilnteromztere , Mannschaften und
Unterbeamte ) und ihre Hinterbliebenen sind die stell« . General¬
kommandos allein zuständig ; sie entscheiden endgültig . Die Ge¬
stehe find in einfachster Form unter Darlegung der - Einkommenö -
uüv . -Verhältnisse an das stellv. Generalkommando zu richten , in
teffen Bezirk der Wohnort deS AntraMtellers siegt .

I .K . Aufschwung der Gewerkschaften in Lesterreich . BiS auf
einige Briefe , die durch die Abfchneidung des Exports und Roh¬
stoffmangels stillgelcgt sind , haben alle österreichischen Gewerk¬
schaften im Jahre 1317 einen gewaltigen Aufschwung zu
verzeichnen . In diesem .Jahre stiegen die Mitgliederzahlen der
Verbände der Metallarbeiter von 20000 auf 122 000, der Eisenbah¬
ner ben 37 000 auf 55 000 , Bergarbeiter von 7000 auf 15 000,
.Hotzarbeiter von 4000 auf 6000 , Gießer von 190 auf 4400 — der
Gietzerverbaud bat soeben - seine Verschmelznng mit deni Metall *

arbeiterverband vollzogen —, Schneider von 1900 auf 4300, Kell¬
ner von 300 auf 1200 Der Verband der Fabrikarbeiter (in Oester¬
reich Verband der Arbeiter der chemischeir Industrie genannt )
gewann 14 000 neue Mitglieder , die Transportarbeiter 2500 usw.
In den graphischen Gewerben sind jetzt 91,83 Prozent organisiert .

Die Ausgaben haben allerdings die Einnahmen noch über
schritten . Der Hauptteil des Zuwachses konrmt auf Wien und
Riederösterreich .

sms der Stadt .
* Karlsruhe , 3. April ,

ErgSnzungsgrbühr für Schnellzüge . Bei Benützung von
Schnellzügen wird ab 1 . April ds . Js . ( nne schon früher kurz m t,
geteilt worden ist) zu dem Fahrpreis eine Ergänzungsgebühr er¬
hoben , und durch Ausgabe folgender Fahrkarten gedeckt : bei Be¬
nützung der 1. Klasse durch Ausgabe je einer Schnellzugsahrkarte
1 . und 2 . Masse , bei Benützung der 2. Klasse durch Ausgabe einer
Schnellzugfahrkarte 1 . Klaffe und bei Benützung der 3. Klasse
durch Ausgabe einer Schnellzugfahrkarte 2 . Klasse. Beträgt der
Schnellzugsfghrpreis ( auch im Vevkehr mit den württtembg . und
bayerischen Staatsbahnen ) bis 3,60 Mk. einschl. so wird in allen
Klassen eine Ergänzungsgebühr von 1,50 Mk . erhoben ; beträgt im
übrigen Verkehr der tarifmähige Schnellzugsfahrpreis bis 5,30 Mk,
einschl., so wird in allen Massen eine Ergänzungsgebühr von
8 Rk . erhoben . Die Ergänzungsgebühr von 1,50 Mk . und 8 Mk.
wird durch AuSgcLe je einer besonderen Ergänzungskarte zn der
SchnellzugSfahrkarte gedeckt .
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Cs geht vorwärts !
Aus allen Gauen Deutschlands vernehme« wir die er

srcnliche Knude, daß es überall vorwärts geht. Die Par¬
teipresse nimmt an Abonnenten zu , die Partei *
organisatione « habe« ständig «e*e Aufnahmen zu verzeich
neu. Das Vertrauen znr Arbeiterpresse wächst. Das Volk
erkennt, daß, wenn auch unter schwierigen Verhältnissen und
Umständen, so doch einzig und allein die Arbeiterpresse br-
strebt ist, Klarheit und Wahrheit über die Geschehnisse der
große« und schweren Zeit, unter der wir seufze« , zn bringen.
Auch unser

Dolksfreund
ist bestrebt , soweit es «ater de» gegenwärtigen Verhältnissen
möglich ist , de« werktätigen Volksschichten z« dienen. Ans*
gäbe eines jeden Angehörige « der schaffenden Stände ist, das
Blatt , dar seine« Interesse « dient, zu unterstützen.

Der „Baiksfrennd " kostet « onaffich USO Mk.; im Frld -
postabo»nrme«t 1.25 Mk. im Monat .
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Der Film im Dienste ber AnfklLrnng und Wahttiitigkett . Im

Dezember vorigen Jahres hat das Generalkommando ein Wander¬
kino errichtet , das die Aufgabe hat , durch die Vorführungen der
amtlichen Filme des Bild * und FilmamteS den weitesten Bevölke-
rungsschichten zu zeigen , wie der Krieg in der Nähe auSfieht , wel¬
ches Leid er über die Menschen und Länder bringt , aber auch wie
opfer - und todesmutig sich unsere Feldgrauen immer bewährt
haben . Auf allen Kriegsschauplätzen , zu Wasser und zu Land , find
diese Filme ausgenommen , und neben ihnen zeigen in der Bild¬
folge Aufnahmen aus der deutschen Heimat , wie schön sie ist, imb
wie sehr wir unseren braven Kämpfern draußen dankbar sein
müssen , daß sie unser Vaterland vor den feindlichen Einfällen ge¬
schützt haben und wie bisher immer weiter schützen werden . An¬
dere Bilder zeigen , wie die Heimatsront hinter den Kampftruppen
steht und ibr höchstes hergibt ait Leistung und geduldigem Ertra¬
gen alles Schweren . Schon in zahlreichen Orten Oberbadens
hat das Wanderkino seine Ausgabe erfiillt , und wobl niemand wird
unbefriedigt und ohne eine neue Stärkung seiner Zuversicht an -
Sieg und Frieden eine Vorführung verlassen . Der Reinertrag des
Unternehmens ist für die badischen Truppen bestimmt und in die¬
sen Tagen kannten als erste Gabe 3000 Mk. dein Roten Kreuz
überwiesen werden , die zu Liebesgaben für unsere badischen Brü¬
der draußen ver .ivendet werden .

Theoter und Musik.
Hofchrater Karlsruhe .

Nach mehr als dreijähriger .Kriegszeit sind die Kräfte des
deutschen Kunstbetriebes immer noch imstande , sich an Ausgaben
wie die Aufführung des „Faust " üeranznwagen . lind das geschieht
stier in .Karlsruhe nicht mit einer captatio dcneoolentiae , mit der
Bitte um wohstvollende Berücksichtigung der VerlÄttnsse , sondern
mit dem Emst , der eingesteht , daß in Kunstangelege ,cheiten
schlechterdings keine Nachgiebigkeit am Platz ist. An die an beiden
Osterseiertagen dar gebotene „Fanst "-Aussübrn »y darf man daher
den gewohnten Matzstab anlegen .

Was an der Insze n i ern irg der Tragödcc Neues !vor ,
kann ich, da ich früheren „ Fausi ' -Voricellmigcn in Karlsruhe
nicht beigewöbnt habe , nickt benrteilen . Jedenfalls tvar das alles
mittelmäßige , alte Schablone , zugeschuitten ans das Operngewand
der „Margarethe "

. Der Abstand zwischen dem , was das Karls¬
ruher Hoftheaier an szenischem Aunvand für Stimmung >in5
Gehalt des Göthefchen Dramas rietet und den Leistungen man¬
cher arideren Theater , ist und bleibt enorm , Matt , farblos und
konventionell gaben sich mit wenigen Ausnahnien die Szencn -
pilder .

Am . Ostersonntag trat nun die erste Garnitur der schau¬
spielerischen Doppelbesetzung zrnn Waffengang an . Fritz Herz
hat es — was nicht gar zri oft vorkommt — verstanden , das Rin¬
gen und Erliegen Fmists mit allen Wcltamchammgsproblemen
als Tragödie zn erfassen und .darzusiellen . Nach der dellanmtort -
schen Seite blrest er seiner Aiksgabc allerdings Manches ff&u& ig.
Sein Organ reichte nicht aus , um dem ungeheuren EreSzendo der
Rolle bis zum Schluß unerschüttert startdzubaiten , und gar solche
Deklamaticmsschnitzer wie der , über eine der markanteste » Stellen
des Monologs „ Daß ich erkenne was die Welt im Innersten Zu¬
sammenhalt "

, diese bündigste Formulierung des plsistrophischen
ZentralprMems und der ganzen Quelle von Faust » Leiden unv
Ringen , über einen solchen Passus ohne Eästrr im Presto hinwey -
zngleiten , dürste wirklich nicht Vorkommen . Aehnlichetz M ^ ktej
im ersteis Monolog noch- mehrere Male . Hier sollte der
mit dem Stift des Sixtus Beckmesser dähinterstehen . Ganz in
seinem Element war Herz doch erst mit dem Einsetzen der
Gretchentragödie , Bon da an wurde die Aufführung überhaupt
erst eine Leistung aus ei «rem geraden Wuchs . Der Mephssto-
pbetesdes Herrn Felix Baum stach war eine reWe, überlegene

Darbietung , saftig und diabolisch als bloß verneinender Geist tme
als Mstörerwer Dämon . Er hatte in Frau Pix als Frau
Marthe eine recht windige Partnerin geftmden . Melanie Er -
math spielte die Margareihe . Die Akzente der reinen blüten -
weitzen Unschuld, halb Kinderspiele , halb Gott im .Herzen , stehen
ihr weniger zu Gebote . Aber wo dieses Mädchen « n Schicksal er¬
lebt , da wächst sie zur Tragödienhekdin von bedeutendem Formal
heran . Im übrigen wirkt das Werk , wo eS alle » in allem von einer
guten und unbestreitbar dankenswerter Durchschnittsaufsübrung
unterstützt wird wie hier , pmkettd, forsch und erschütternd
wie am ersten Tag . J . B . : B . A.

Auch am zweiten Osterfeieriag war es ein bis zum
letzten Platz ausverkaufres Haus , dar den ersten Teil der
„ F a u st

" -Dichtung in festtäglicher Anfmerksamkett auf sich ein -
lvirkeis lietz und auch mit stürmischen Dankesstezeugungen für
diese, hier ja so selten getvordene Gabe des gewaltigsten deutschen
Kunstschaffens nicht Innterm Berge hielt . Natürlich galten sie mtt
in erster Linie dem für die, leider nicht in allen Teilen geglückte,
namentlich hinsichtlich der Jnszene imgleichwertige , gedanklich aber
doch fühlbar disziplnwolle Neueinstudierung veranttoortlich zeich¬
nenden Herrn Generalintenttmten , der für diesen zweiten Abend
eine teilweise tlmbesetzmig der Hauptrollen dorgenommen hatte .
Herr B ü r k n e r spiete den Faust , Frl . Linke dar Gretchen und
beide Darsteller haben sich in diesen Rollen für etwaige Wieder¬
holungen der Tragödie , ans die man wohl hoffen darf , beträchtliche
Steigerungsmöglichkeiten offen gelassen . Mit unbedingter Aner¬
kennung ist von der Schwertlein des Frl . Frauendorfer ,
von GemmeckeS famoS ausgefeiltem Wagner und dem Schüler
des Herrn Krauß zu berichten . Die mit Recht maßvoll verwen¬
dete Musik übersteigt an Trivialität , wenigstens beim Prolgo im
Himmel , doch entschieden das bei „ Mchnenmusiken " nun leider
emmal übliche Maß .

Im KonzerthauS , das cm den beiden Feiertagen viel zu
Plätze hatte , hörte ich am Sonntag eine Wiederholung des

lischen „ Barbier ", bei der es trotz glänzenden solistischen
Leistungen — Haukes Bartolo ist nur rein darstel¬

lerisch etträgkich — an allen Ecken und Enden gewaltig haperte .
Das Publikum war in zu guter Stimmung , um etwas übel neh¬
men zu können , und sein Standpunkt hat , zumal in unseren
Tagen , diol ffcr sich s-

* Immer höhere Preise
verlangen weite Kreise der deutschen Landwirtschaft. M
einen wollen den Kartosselpreis erhöht haben , weil man sonst
zum Körnerbau übergeht ; die andern verlangen Erhöhung des
Getreidepreises , weil man sonsti zum Zuckerrübenbau äbergchff
wieder andere wollen den Preis für Zuckerrüben erhöht h»
ben, weil sonst Futterrüben bevorzugt werden. Und sind &
Preise festgesetzt, dann hat man es mit der Ablieferung nicht
grade eilig, weil man weiß, daß man bei säumiger Ablieferm̂
Lrefernngsprämien bekommt, was eine indirekte Preise, .
Höhung bedeutet. Nicken den Lieferungsprämien für Kvrtch
sein gab es solche für Getreide . Jetzt ist wieder für Heu urü
Stroh eine Lieftrungsprämie festgesetzt worden und io geht es
Wester. Daneben verlangt die Landwirtschaft, daß die Lie-
serungs- bezw . Driischprännen längere Zeit bestehen ;oIfc^
als sie vom KriegsernährungNmit festgesetzt wurden , „um stL
ter erntende Bezirke nicht zu stark zu schädigen "

. Dabei Pu'die Liefenmgsprämie nicht einmal mehr die gcwiiwchte Mi -
kung. Der . „Bayr . Kurier " muß am 2"

. Februar sogar ein*
gestehen: „Die vom Kriegsernährungsamt in die Presst g .
geben? Mitteilung über besondere Vergütung bei ÄblieienW
von Hmr und Stroh hat bedauerlicherweise einzelne Landwirä
veranlaßt , mit weiteren Ablieferungen vorerst zurückzuhalim .
Mio direkt das Gegenteil von dem, was man erreichen wolln.
Im „Tag " Nr . 30/1918 macht I . Hayimga den Lesern plmi
sibel , daß die K a r t o f f e l p r e i s e viel zu niedrig sind .

„ Wenn die Höchstprei'e für Kartoffeln nicht e r h ö h t wer-
den, wird auch im neuen Jahre die Anbaufmcht zurückgehes,
. . . Will man eine Vergrößerung der KartoffelonbaustuÄ
für 1918, so setzte man entweder

' den Höchstpreis für Frühkar¬
toffeln im Juli aut 15 Mk . , im August auf 12 Mk. und den
Herbstpreis auf 8 Mk . fest , oder man verfahre nach dem Olden-
burgischen Vorschläge , indenr man der Landwirtschaft ein schv»
Konttngent (vielleicht von 10— 15 v . H .) zu einem mäßiM
Höchstpreise aufefflegt und den übrigen Teil der Emte dm
freien Handel überläßt .

"
Das bedeutet fast eine Verdoppelung der bisherigen Kor -

toffelpreife. Und wenn der Lmdwirt nur verpflichtet wäre,
10—16 v . H . zum Höchstpreife abzuliefern , dam würde mm
dem freien Handel für das größere Quantum Kartoffeln ie
stimmt den 3—4 oder mehrfachen Preis von heute bezahkvi .
In demfelben Artikel wird gleichzeitig eine Erhöhung der
G e m ü s e p r e i s e gefordert.

In dem Wochenbericht der Preisberichtsstelle des deuötzw
Landwirt 'chaftsrats vom 26 . Februar wird wieder her Noi-
weis zu erbringen versucht, daß da§ Getreide in DoM -
lavd billiger ist als im Ausimd und dazu bemerkt: Angesichts
dieser Verhältnisse wird es nicht -rnchr als recht und billig frst!.
auch der deutschen Landwirtschaft eine Preiserhöhung .M
bSvilligen , da sonst die große Gefahr besteht , daß der Getreäe-
bau noch mehr als bisher zugunsten anderer Kulüiven zwÄ -
gchen wird"

. Auf die Gründe , weshalb die Preise im Auskntz
höher sind , braucht incht näher « ngegangen zu werden.

Man sollte endlich einmal von landwirtschastlichsr Schi
die Drohungen unterlassen , daß, falls «ine PreiSerhöhun -

""

dieses ot«r jenes Pnckukt nicht stattfindet, der Anbau
geht. Es könnte ja eines Tages dahi» kommen, daß itT
nichts mehr angebaut wird . Dis Sache siegt doch fo :
besteht die Gefahr , daß der Getreideanbau zurückgeht ,
der Getreidepreis erhöht , dann besteht die Gefahr , daß
Kartoffelanbau zurückgeht; wird der Preis für .Kartoffeln
höht, dann besteht die Gefahr , daß btr Futterrmbau zu
wird der Viehpreis erhöht, besteht die Gelahr , daß daS
treide verfüttert wird ; und wird der Getreidepreis wieder tt-

höht, um die Verfütterung zu vermeide« , dann besteht dieJb
fahr , daß unser Vichstand zurückgcht . Wmm in aller 28®
kommen wir endsich aus diesen Gefahren heraus ? Im voritz»
Fahre hat das KrieMmährungsamt eine PreiSrelatio »
vorgenommen . Es hat die Preise der verschieden ProdM
in Einklang miteinander -M bringen versucht . Dieses Sw
gehew wurde allseitig begrüßt . Aber jetzt Mint mm M d«
errichteten Bau wieder einen Stein nach dem andern hemm
brechen zu wällen , um über kurz oder lang das zusimunenĝ
chene Gebäude wieder neu aufrichten

^ zu müssen, baf kM
wieder ein neues PreisverhällniS zu schaffen . Natürlich w«'

len die Landwirte dann ein PreisverhAtnis nach ihre«
Wunsche .

Es muß einmal mit aller Doutsichkest ausgesprochen
den, daß wir auf dieser Basis nicht weitermachen können. Dk
Konsumenten können zum Geldf̂ en der Landwirtschaft den
nicht den letzten Pfennig opfern .

Die hohe» Kvhlenpreise . F
Eine Versammlung der Zechenbesitzer deS RheinrfM

Westfälischen Kohlen Syndikats beschloß, wie OS
Essen gemeldet wird , einstimmig , die bisherigen 36iÄ *~

preise für das nächste. Vierteljahr unverändert bestr^
zn lassen. Dieser Deichsirtz erfolgte auf Gnmd der Zwoge w
Reichsregserung , daß dem Syndikat die Gewi » ^
aus dem AuslMdsgeschäfte unverändert erholte »
bleiben. Die Versammlung hat iodarm unter freudiger 3?
stimmung beschlossen, daß das Kohlensyndikat auf *»
8 . Kriegsanleihe 6 0 M i l l i o n « n zeichnen und der LudE'

dorff-Spende wie früher der Natimal -Spende 1 Millio »

überweisen wird . Auf die 7. Kriegsanleihe zeichnete das 9*t
lenisyndikat 40 Millionen , auf die bisherigen KriegsarckW
insgesamt 250 Millionen . Das Geschäft rentiert offo. >\

KleiutiervermitÜungsstelle . Da bei der LaMmrtschcrstS^ »'

mer ständig Anfragen ivegen BezugSguÄlen oder Abnehme rn ^
Geflügel und Kanincken einlausen , hat sie eine KleintierverMM-

lungsabteilung eingerichtet . Die Vermittlung ist für Käufer »ff
auch für Verkäufer vollständig kostenlos. Durch diese Ernricĥ ^
soll eine Erleichterung für Züchter und Abitebmer gefch«W »

werden . i
Anfall mit T - deSfolge. Am 27 . v . Mts . fiel das 2J )# * *

Kind eines Biersührer » in der Kück-e der in der Kriegstraße
legerwn elterlichen Wohnung in einen mit kochender Wäsche ^
füllten Kessel, erlitt schwere Brandwunden und starb am S®-
MtS . im städtischen Krankenhaus hier , nwhin es verbracht
den war .
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Nr . 77 . Mittwoch, den 3. April 1918. Seite 3.
Seite 4. irurbcu : ein Ländler aus Obcrsckwandorizc, -genommen Stich lassen wird . Die Treue au der Donau ist nicht geringer

als die deutsche Treue . Wir kämpfen nicht für imperalisti ' ch-an
llexionistifche Ziele , weder für eigene , nach für deutsche, ivohl aber
werden wir genötigt sein , bis zum Schlug zu gehen für unsere
Verteidigung , für unser staatliches Leben und für nnsere Zukunft.

ä Icrchchanocls mit Jett , ein Bierbrauer aus Eppinge
Taglohner Heidelberg weger
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^ iebitahls.
» Tätigkeit des Grwerbrgerichts Karlsruhe im Jahre 1817.

iü i dem Jahre 11)16 gingen sieben Rechtsstreitigkeiten über . Neu
Mhangig wurden 203 Rechtsstreitigkeiten . Dieselben wurden er -
ichigt durch : kontradiktorische Urteile 45, Versäuwnisnrtüle 20,
vergleiche 66, Zurücknahme der Klage 17, Beruhenlaffen 53,
Anerkenntnis 1 ; in das Jahr 1818 gingen unerledigt 8 Rechts -
jtrrrtiSkeiten über . Gegen zwei Urteile wurde beim Gr . Land -
^ rickt Berufung eingelegt .

* Tätigkeit des Kaufmannsgerichis im Jahre 1917. Aus dem
Achre 1916 gingen fünf Rechtsstreitigkeiten über . Nr, - .urhäi .gig
Aiüeii 36 Rechtsstreitigkeiten . Dieselben wurden erledigt dnrck :
tzntradrktorische Urteile 7 , Versäumnisurteile 2 , Vergleiche 21 ,
^ chcknahme der .Klage 1 , Beruheubleiben 8 ; in dos Jahr 1018

- gingen 2 Rechtsstreitigkeiten über . --
Na . Spende für das städtische Kinderheim . Aus -Anlaß res

Todestages seiner Gemahlin überwies Herr Geheimer Kommer¬
zialrat Dr . ing . Ir . Wolff , Sentorchef der Firmr Wolfs u . Sohn

. dem Oberbürgermeister die Summe von I960 Rk . zugunsten
des städtischen Kinderheims .

Gr . Hoflheater . Wegen Erkrankung bon Herrn Buffard muß
sie für heute Mittwoch , 3. April , angesetzte Vorstellung von
Hrauenlist

" und „Brüderlein fein " durch den „Zigeuncrbaron "
' erscht werden . In der .Hauptaufgabe der beliebten Operette find
^ beschäftigt die Damen b . Meduna , Bruntsh , Friedrich und die
! Herren Neugebaner und Ziegler . Den Zsupaii singt wieder Fritz
j Hancke.

sseloffeum . Nach achttägiger Pause , während der Karwoche,
öffnete das Colosseum am Ostersonntag tvieder seine Pforten und

: bietet ein Programm , das wiederum in gewohnter Weise eine
: Setfje ganz ausgezeichneter Darbietungen bringt . Das regnerische
| Vetter , das Spaziergänge und Ausflüge unmöglich machte, trug
; Anfalls dazu bei , daß an beiden Tagen das .Haus voll besetzt

rt Und der starke Bestall , der gerade einzelne Darbietungen
gleitete, zeigte , daß die Direktion Kiefer wiederum bei der

Auswahl der Künstler eine glückliche Hand hatte und jedem Ge¬
schmack Rechnung zu tragen verstand . Die Keulenschwingerin

uise Geißler eröffnet , nach drei flott und sauber gespiel -
Mustlstücken der Hmlskapellc unter Herrn Dietrichs um -

; schligcr und trefflicher Leitung , den Abend , sie zeigte eine stau -
nerregende Fingerfertigkeit und Handgelenkigkeit . Vollendetes
ingt das Gleichgewichtskünstlerpaar Hil a und Bert der

Liämiliche Teil des Paares zeigte Uebungen im Himditand , lote
sie hier noch nie bester gescüen haben . Mst zwei hübsch und

, stilbcr vorgetragenen Liedern erfreute die Sängerin Grete
i Sommerfeld . - Es folgte als letzte Nummer des ersten Teils

des Programms das Gastspiel von H . Morton , deutsch- -mexik.
l kiitfeffelungskünstler . Herr Morton läßt sich von Leuten aus dom
j Saale fesseln und binden , mit Seilen und Ketten , auch eine
s Keangsjacke wird ihm angelegt und auf offener Bühne löst er

mne Fesseln und befreit sich; er läßt sich zum Schlüsse sogar an
Seile Hochziehen und löst sich, frei im Saale hängend , aus

ihn fest umschließenden 13 Meter langen Kette . Mit Span -
: aimg folgt man der „ Arbeit " des Künstlers . Den zwesten Teil
lies Programms eröffnet ein „ exotischer Drestur -Akt" M o n t a l-
Nos mit selten gesehenen Dressuren von Kakadus und Tauben ;

gelehrigen Schüler machen mit ihren Künsten ihren Lehrern
Ile Ehre . Der Komiker des Abends ist Paul G ö b e l , der mit ,'
nem geradezu hahnebüchenen Blödsinn ziverchfellcrsckütterndc
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Heiterkeit auslöst , bei ibm ist nicht die Hauptfacke , w a s er vor¬
trägt , sondern !v i c er es vorträgt ; und in dem lv i e ist er Mei¬
ster , von überwältigender Komik. Zum Schluß zeigt Tora
Willuhn Kraftleistungen am Trapez und hängenden Seilen ,
auch diese Künstlerin versteht durch ihre gelungenen Darbietungen
zu fesseln und gibt dem Programm einen wirkungsvollen Ab¬
schluß. Es ist im Ganzen ein abwechslungsreiches , vorzügliches
und großstädtisches Programm , das hier in zwei Stunden zur Ab¬
wicklung gelangt , das jeden Besucher aufs beste unterhielt .

Graf Gzernin an Wilson .
Wien , 2. April . Unter Führung des Bürgermeisters von

Wien sind heute die Mitglieder der Obmännerkonferenz
des Wiener Gemeinderats beim Minister des Aeuhern er¬
schienen . Bürgermeister Tr Weißkirchner richtete an den
Grasen E z e r n i n eine Ansprache , ivoraus Graf Czernin loie
folgt aniwortete : Cm. Exzellenz ! Meine hochverehrten Herren !
Ich bin sehr gern bereit , auf die nur von seiner Exzellenz dem
Herrn Bürgermeister gestellten Fragen zu antworten . Bevor ich
mich den einzelnen geschlossenen Frieden zuwende und des ge¬
naueren über deren Details spreche, möchte ich auf jene Aus¬
führungen des Herrn Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten zurückkommcn , in welchen er meine am 24. Jan .
dieses Jahres im österreichischen Delegationsaussckuß für das
Aeußere gehaltene Rede beantwortet hat . In manchen Teilen
der Welt werden die Reden Herrn Wilsons als der Versuch aus¬
gefaßt , einen Keil zwischen Wien und Berlin zu treiben . Ich
glaube das nicht. Ich glaube das iiiijf , weil ich eine viel zu hohe
Meinung von dem staatsmännischcn Blick des Herrn Präsidenten
dcrVereinigten Staaten habe , um zu glauben , daß er eines solchen
Gedarrkcnganges fähig wäre .

Zu der Antwort des Herrn Präsidenten kann ich nur sagen,
daß ich es für sehr wertvoll halte , daß der deutsche Reichskanzler
in seiner ausgezeichneten Rede vom 25. Februar mir die Antwort
aus dem Munde genommen und erklärt hat , die vier von Herrn
Wilson in seiner Rede am 11 . Februar entwickelten Grundsätze
seien eine Basis , auf welcher der allgemeine Friede erörtert wer¬
den kann . Ich stimme vollkommen bei. Die Punkte des Herrn
Präsidenten sind eine geeignete Grundlage zu dem Eintritt in die
Diskussion zu einem allgemeinen Frieden . Ob der Herr Präsident
in seinen Bestrebungen , seine Verbündeten auf dieser Basis zu
ralliieren , Erfolg haben wird oder nicht, stebt dahin . Gott ist mein
Zeuge , daß wir alles versucht haben , was möglich war , um d :e
neue Offensive zu vermeiden Tie Entente hat es nicht gewollt .
Herr Clemcnceau hat einige Zeit vor Beginn der Westoffensive
bei mir angefragt , ob ich zu Verhandlungen bereit sei und auf
welcher Basis . Ich habe sofort im Einvernehmen mit Berlin ge¬
antwortet , daß ich hierzu berest sei und gegenüber Frankreich kein
Friedenshindernis erblicken könne als den Wunsch Frankreichs nach
Elsaß -Lothringen . Es wurde aus Paris erwidert , auf dieser
Basis sei nicht zu verhandeln . Daraufhin gab es keine Wahl
mehr . Das gewaltige Ringen im '

Westen ist bereits im Gange .
Oesterreichisch -ungarische und deutsche Truppen kämpsen Schulter
an Schulter , wie sie zusammen in Rußland , in Serbien , in Ru -
män 'en und Italien gekämpft haben . Wir kämpfen vereint zur
Verteidigung Oesterreich -Ungarns und Deutschlands .

Unsere Armeen werden der Entente beweisen , daß die fran¬
zösischen und italienischen Aspirationen auf unser Gebiet Utopien
sind , die sich furchtbar rächen werden . Tic Erklärung aber für die¬
ses an Wahnsinn grenzende Vorgehen in unserem Hinterlande ,
auf welche ich noch zurückkommen werde . Was immer auch kommt,
wir geben Deutschlands Interesse nicht preis , wie es uns nicht im

Selbstmord der Frau Lcrch .
Berlin , 2 . Apri ! . (Privatmeldung .) Im Untersuchung »^

gcfängnis zu Stadelheim bei München erhängte sich die beim
letzten Streik bekannt gewordene Frau Sara Sanja L e r ch ,
gegen die zusammen mit dem Schriftsteller Eisner ein
Landesverratsverfatwen cingeleitet war . _

Briefkasten der Redaktion .
I . G . Baden - Baden . Ohne Einsichtnahme der Papiere kann

eine bestimmte Auskunft nicht erteilt werden . Wenn der Vater
Franzose ist und den Sohn rechtlich anerkannt - hat , ist derselbe
Franzose , nicht Deutscher .

Arbeiterin der Kriegshilfe . Warum anonhm ? Wen» Sie
nicht den Äint haben , Ihren Namen zu nennen , können wir in
der Sache nichts tun .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
kür den Inseratenteil Gustav Krüger , beide in Karlsruhe , Luises -
straße 24.

An unsere Inserenten !
Das deutsche Zeitungsgewerbe steht wieder vor

einer Reihe von neuen Belastungen , die nicht allein
von den Zeitungen getragen werden können . Bei den
gesteigerten Ansprüchen , die der Krieg in ungeahnter
Weise an die Zeitungen gestellt hat , muss die All¬
gemeinheit zu den vermehrten Kosten wenigstens teil¬
weise mittragen helfen .

Die Vereimgung Karlsruher Zeitungsverleger sieht
sich daher veranlasst , den seither 10 % betragenden
Teuerungszuschlag auf die Anzeigenpreise ab 1 . April
d Ja. um weitere 10 % zu erhöhen, so dass fUr die
ab 1 . April erscheinenden Anzeigen ein

Teuerungszuschlag von 20 %
dem Rechnungsbetrag bis auf weiteres hinzugerechnet
wird .

Karlsruhe , den 26 . März 1918 .

Verlag des Badischen Beobachters
„ der Badischen Landeszeitung
„ der Badischen Fresse
„ des Karlsruher Tagblatt
„ der Karlsruher Zeitnng
_ des Volksfreund.

In der „Münchener Post -
Nmn -ungsbild :

Dieser Sonntag wird uns unvergeßlich bleiben . Die Früh -
lmzssonne lachte auf München herunter , sie lvärmte und lockte

von Mittag ab war alles auf den Beinen . Die Erregung , die
jaä den Gesichtern sprach , war aber nicht nur der Ausdruck der
Drude über die Mckl -afte Offensive des Frühlings , sie hatte noch . . . . . . . . .. . ^ _
Wett anderen , tieferen und ernsteren Grund - Man stand dies - vomnttags von 9 bis 12 Uhr :n den Dtenstraumen des Lreuer -
W vor den Telegrammtaseln und wartete mit fiebernder kommissärs , Kreuzstraße 13 hier vorgenommen werden .

Bekanntmachung .
Das diesjährige Ab - rmd Zuschreiben der Einkommen - und

der Vermögenssteuer wird von

Donnerstag, den 11 . April bis Samstag , den 27 . April 191k

• Bfer auf die Nachricht vom Kriegsschauplatz im Westen . Endlich
üWen der Bote tnit dem Anschlag und es war . als platze eine
AWbe : Paris wird beschossen . Die Meldung geht von Mund zu

tote ein - Lastffeuer und bald ergreift sie auch den Stamm -
-B und seine schastopfenden Strategen . Zweifel werden laut ,

der Ueberbringer der Neuigkeit versilbert : „I Habs do selba
tlk '

sn ; a weittragend 's G 'schütz' is . 120 Kilometer schiaß'n ma ."
-Tu bist a Tepp, " quittiert ein Skeptiker , „dös gibts nöt . Du
wnst ja glei sag 'n , sie schiaß'n am Mond aufi .

" Lebhafte Zun -
lWgesechie entspinncn sich, die Streitsteile lassen grobes Geschütz
fahren und bedienen sich selbst tveittragender Verbalinjurien ,W die zweifelsüchtige Gegenpartei niederzukämpfen . Der Maier
^ t>p hat den Huber .Hans , der es nicht glauben will , schon alles
Meißen und wirft ihm jetzt noch die ärgste Bele digung an den

£ die es zurzeit gibt : „Du — du Diplomat ! " Da erscheint
echten Zeit ein Strastenbahnich -rffner , der dienstfrei hat und
t mit überlegener Miene : „Dös Hab i schon gwißt , daß ma

Vfcte G '
schütz Ham. Vor vierzehn Tag hats a Hauptmann auf

s Trambahn -dazählt , unterm Siegl strengster Verschwiegenheit .
"

“
Gegenpartei wird kleinlaut . „ Ja , toenn 's a Hauptmann g 'sagt
— „unterm Siegl strengster Verschwiegenheit, " wiederholt

w Maier Sepp mit Nachdruck und da Huber Hans setzt etwas
hinzu : „ 'Auf da Trambahn ! " Jetzt meldet sich- auch üner

Nebentisch zum Wort , ein gefürchsteter Heimstratege , der
allen Kriegsschauplätzen zu Hause ist. Er wußte »rüher , Ivo

H - Mj Jj *'e besten Weißwürste und die frischeste Maß mit der kleinsten
„ r~ i ■ trirt gab . Da er im Kriege mit dieser Wissenschaft nichts mehr

^Wvyen konnte, verlegte er sich aus die Kunst der Kritgsührurg .~ |< inc Herrn "
, belehrte er die Stammtischle : , „das ist durchaus

As Ueberraschendes . Wir haben schon immer sehr weittragende
Mhühe gchcköt ; ich- habe das auch stets gesagt . Erst gestern sah* wir meine Kriegskarte an und bin ganz von selbst ans den
w san ken gekommen , daß wir jetzt wahrscheinlich Paris beschießen
ye *t. " „Schmarrn, " brummt am übernächsten Tisch üner , . dös

Fliegerbomben g 'wcs'n sei uttd die Parner hams rertr -ech-
JÜrfl ^

„Bals nöt gar a Falschmeldung iS . Tärsst ja nix mehr
Sp 1-

" meint der Herr Nachbar , „das mit dö Heupreis war a
7* toahr . I Hab mei ' Heu hergeb 'n und nacha hams do an Hiichst-
^ tweda aufig '

setzt .
"

„Oda es ham die Franzosen selba Domb'n
2 *ra , weil 's cahna gduimn is wvrn, " läßt sich ein anderer
Nehmet !.
. Der Streit tobt weiter , bis in die sinkende Nacht hinein. Aus^

Heimfahrt , auf dem Heimweg , jeder spricht davon , jedem hat
inhaltschwcre Meldung angetan : Paris wird beschossen!

In dieser Frist müssen die Einkommen - und die Vermö -
genssieuererkläru >ngen abgegeben werden . W -er Hilssperionen
in anderer Weise als lediglich in seinem .Haushalt oder beim
Betrieb der Landwirtschaft gegen Entgelt beschäftigt, hat das
hierfür vorgeschrtebene Verzeichnis ausznsüllen und bis zukn
Beginn obiger Frist beitn Gr . Stcuerkcmmissär einzureichen

Tie hierzu erforderlichen Vordrucke sind , iofern sie nicht
zttgestellt wurden , beim Gr . Steuerkommissär abzuholen . Wer
die ihm obliegenden Steuererklärungen und Anmeldungen der
Hilfsp -srionen nicht rechtzeitig oder wahrheitswidrig erstattet ,
macht sich strafbar .

Zur näheren Belehrung werden die Steuerpflichtigen auf
dis an der Ortsverkundigungstaftl angeschlagene und im
Amtsverkündigungsblatt veröffentlichte Bekanntmachltng ver¬
wiesen . 3075

Karlsruhe, 21 . März 1918.
Ter Vorsitzende des Schatzungsrats .

Uavtsffel -Abgabs .
Haushaltungen , die nur bis 20 . Mai 1918 mit Kartoffeln

versorgt sind , können für die Zeit bis 8. Juli 1918

eine weitere Äopfmenge von 50 Pfund erhalten .
Diese Kartoffeln sind im Hof des Kartoffel -Amts , Kaiser -

Allee 11 (Gaswrry abzuholen , Zufuhr ins Haus fft nicht
möglich .

Der Preis beträgt 8 Mark für den Zentner.
.Haushaltungen , die hiervon Gebrauch machen wollen , ha¬

ben dies
alsbald schriftlich

unter Angabe des Namens , des Standes , der Wohnung, der
Kopfzahl und der Bäcker-Nummer dem Kartoffel -Amt, Kaiser-
Allee 11 anzuzeigen .

Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingangs
berücksichtigt und die Haushaltungen von dem Zeitpunkt der
Abholung der Kartoffeln tmrch Postkarte verständigt . Ter
Preis ist bei der Empfangnahnw zu entrichten . 2966

Karlsruhe, den 21 . März 1918.
Stadt . Kartoffel -Amt

Die Hassperre
wird voiu 1 . April d . I . an aufgehoben .

Die Bestimmungen über die Einschränkung
des Gasverbrauchs , welche am 25. August 1917-
bekanntgegebeu wurden , bleiben unverändert bestehen .

Karlsruhe , den 30 . März 1918 . 3978

Stadt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätsamt .

Mieter- Md Bmerew K«rlsr«he
e . G . m . 1j . H .

Am Samstag , den 13 . April , abends % 8 Uhr , findet im .
Saale des „ Goldenen Adler " , unsere

orM. GklmMrsMMlllllg
mit nachfolgender Tagesordnung statt .

1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz , Ge¬
winn - und Verlustrechnnng ; diese kann m unsere » Ge -
schiftsräunien - einge 'chen und vom Mittwoch , den 10. d .
Mts . an in Einpfang geiwmmen werden .

2 . Bericht über die gemäß 8 53 des Gen .-Ges . vorgemnn -
inene Gcschästsprüsung .

3 . Bericht des Auffichtsrats mit Antrag cmf Entlefümg des
Vorstandes und Aufsichtsrats .

4 . Vorschlag zur Verteilung des Reingewinnes .
5 . Wahl von 6 Aufsichtsratsmitgliedern .
6 . Ausschluß säunriger Mitglieder .
7 . Bebandlitng etwaiger Anträge (solche müssen bis Mitt¬
woch, den 10 . April beim Vorstand eingereicht sein) .
Karlsruhe , den 3 . April 1918 . ^ 3082

Ter Vorstand :
Schwall . Schill -.

NB . Der Eintritt ist nur Mitgliedern gegeir Ausweis ge¬
stattet .

KaMchMMchtverem
Karlsruhe

verkauft ab heute wieder in seinem Lokal Brauerei Schrenivtz .
Beiertheimer All e 18,

Dövrfutter ,
bester Ersatz für He« und Körner . Vorzüaliches

fntirr für Jungtiere . (Sack mitbringen ).

- 't ,



Nr . 77 . Mütwoch , den 3 . April 1918 © ctic 6.

Palast Theater
1t -

in Karlsruhe .
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
lilllllimillllllllllllllllllMlllimillllllllllUIIIIMMIIIilllllllllllllllllMIIIIIIIIIMMlIIIII
Kasseöffnung Vi3 Uhr . Anfang 3 Uhr

Von Mittorooh bis einsohl . Freitag
Luxe um üthfsp

Kaiserstraße 168 Telefon 3985 .
Nur 3 Tage

Rosa Porten
in ihrem neuesten Film

Fräulein Sulchen
in ihrem neuen Film

«eMSpr ,
Hfl «* , «
tzsst 1,24

vermitteln wir Zeichnungen für unsere ver -
ehrlichen Mitglieder unter den früheren Be
ding ungen .

Einstellung der Verzinsung der abge¬
schriebenen Beträge bei unserer Kasse 31 . März .
Beginn der Verzinsung bei der Reichsschulden¬
verwaltung 1 . April .

Die Sparbücher sind zur Zeichnung vor¬
zulegen .

Wird unsere Vermittlung nicht bean
spracht , sondern Barzahlung verlangt , so
treten die satzungsmässigen (für die Dauer
des Kriegszustandes ' verdoppelten ) Kündig¬
ungsfristen in Kraft 2904

Karlsruhe , den 10 . März 1918 .

Lustspiel iu 3 Akten BOto A

Mady Christians
und Erich Kaiser - Titz

M «
Ein Spiel aus dem Leben von Claudia Cornelius

in 4 Akten . Das sdelfränlem
Regie : Emmerich Hanus Drama in 4 Akten

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr

Lustige Blätter
Der Verwaltungsrat

Unentgeltliche ärztliche
Mütterberatirnftsstimde

für das

Am . 5 . Mai jährt sich zum 100 . Male der Geburtstag
des genialen Begründers des wissenschaftlichen Sozialis¬
mus , dessen Lehre solch ungeheuren Einfluss auf die
fortschrittliche Entwicklung in allen Ländern gewonnen
hat . Kein denkender Mensch kann heute an Marx und
seiner Lehre achtlos vorübergehen . Nur den gänzlich
Ungebildeten interessieren das Leben und Wirken
dieses grossen Denkers nicht . Wer sich mit Marx
und seinen Lehren , seiner Persönlichkeit bekannt
machen will , der bestelle sofort die demnächst er¬
scheinenden Bücher :

Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das Humoristische Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen !
Felckpofr - und Vrobe - Hbonnemenr »

monatlich nur Mark 1,60
bei alle« Buchhandlungen und Poflanstalte ».

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 68.

Kleinkind im Aller m 2 dis 6 Jahren
findet statt : 3071

<tm Donnerstag , den 4 . April , abends 3 - 6 Uhr , im
neuen St . Binzentiuskrankenhans » Südendstratze 60.

Badischer Frauenverein , Abteilung VI .

Marx, sein Leben und seine Lehre.
Von Max Beer . Brosch . Mk . 4 .— ; geb . Mk . 5 .—.

Fröbel -Seminar
Marx und die Gewerkschaften .

Von Hermann Müller . Brosch . Mk . 2.— ;
geb . Mk . 3. - .

Eintrachtsaal
Beide Bücher zusammen , wenn jetzt schon

bestellt , zu dem Vorzugspreis von Mk . 5 .50 für

Für Fröbelsche Kinderpflegerinnen begin
Ostern wieder eiu Kurs . Daauer 1 Jahr .

Auskunft und Prospekte Karlsruhe , Hirschstrasse 12
Geschäftsstunden täglich , ausser Samstags , 3— 4 Ultttl

Der Vorstand der Abteilung II. des Bad . Fauenvereinrs,

Unter dem Allerhöchsten Protektorat Ihrer Kgl .
Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden

Heute Mittwoch, den 3. April 1918,
abends >/- 8 Uhr

KONZERT
zugunsten des Karlsruher Frauen-Vereins , Abteilung II (Krippen)

Cläre von Conta -Graebencr , Gesang
Lene Hesse , Violine

Am Flügel : Richard Wetz . 3077

broschierte , Mk . 7. — iilr gebundene Exemplare .
Al a x Beer hat viele Jahre mit Marx im Londoner

Exil gelebt und gilt als einer der besten Kenner der
Geschichte des Sozialismus . Sein Bnch wird mit
16 Seiten Illustrationen , die im Tiefdruckverfahren
hergestellt sind , geschmückt sein . Der Inhalt ist
gründlich und gediegen , die Ausstattung musterhaft .

Hermann Müller , Sekretär im Zentralarbeiter -
Sekretariat , hat sich durch seine „Geschichte der Litho¬
graphenbewegung “ als ein vorzüglicher Kenner Marx ’
erwiesen Sein Buch wird ebenfalls grosses Interesse
erregen und mit viel Nutzen gelesen werden

Um den Vorzugspreis zu gemessen , bestellen Sie
sofort bei der

Brennholzabgabe .
Im alten städt . Gaswerk , Kaiserallee 11 , wird bis i

weiteres an Werktagen von 9 bis 12 Uhr vormittags und m ]
2 bis 5 Uhr nachmittags

forlen- «xd Cannen-Brennholz

Blüthnerflügel von Herrn Hoflieferant Schweisgut .
Eintrittskarten zu Mk. 4 .— , 3 —, 2 .— und 1 .— sind
zu haben in der Hof - C | , nnnnf Kaiserstr . 159, Tel .638
musikalienhandlung Tl . Uliut i » u . an der Abendkasse .

Buchhandlung Volksfreund Karlsruhe
Luisenstrasse 24 . — Telephon 128 .

grob gespalten , zum Preise von Mk . 5 .60 für den Zentner «i !
Lagerplatz , in Kopfmengen von 1 bis 2 Zentnern an die hiesiger f
Einwohner abgegeben , T “

Die Zufuhr des Holzes kann nicht übernommen werden .
Städt . Gas -, Wasser « und ElektrizitätS -Amt .

Zum sofortigen od. baldigen
Eintritt ein

MW Stenotpitinnen9teglftratnrfieawter
sowie ein für Siadtbesorgnngen
geeigneter

Gesucht werden :
Köchinnen für Privat
Mädchen für alles
Mädchen zum Anlernen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeiten

für sofort oder später.
etStftz Städt . Arbeitsamt

fifr Kanzleien und Privatgeschäfte werden für sofort
und später gesucht .

S.1SÜS Städt . Arbeitsamt

Ausläufer ßefucht.
2209

Leicht Kriegsbeschädigte können
berücksichtigt werden . Schrift
liche Angebote an 3078

Zähringerstr» lOO, 2 . Stock.

I>. fuchs Söhne ,
Karlsruhe’ Rbeinhafen.

2137 Wir suchen zum sofortige « Eintritt eine größere
Anzahl kräftiger 2801

HilssbikustmklbtßklltKerlrrnhe
^ Aeifsa^ Zähringerstr . 100, . 2 . Styck

Hüttner u
.
Runen

für verschiedene Betriebe bei der Stadtverwaltung .

Gaskoks
Stück- und Nutzkoks

iteÄt Städt . Arbeitsamt

Hilstbirustmklbkßenk Karlsruhe
Zähringerstraße 100.

Stellnetz ea . 20 mir . lang
r4t 75 , schöne Bettstelle (hoch -

hänptig ) neu 85, großer
Goldspiegel -M 75, Lüster für
Ga « und elektrisch. Licht 10,
2 schöne Stühle , hohe Lehne
ä cft 30 , Vorhänge mit Metall -
Stangen , Stück dt 25 , großer
Tisch für Gasherd , schwarz ,
25 , zu verkaufen . 3080
H . Sonntag » KmnmisionSgesch .

Karlfriedrichstraße 19.

StoGsch-AW
berechnen wir vom 1. April d . I . ab Drucksache«

bis auf weiteres Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .

bett 3entttem 2.50iyii 3Bertt
Karlsruhe , den 30. März 1918.

SM . Sas - , Waffer - « ad ElektriziW - Amt .

Eheaufgebote . Karl Hengst von hier , Tclegraphenmechaniter
hier , mit Emma Heuser von hier . Heinrich Doll von Stupferich ,
Maschinenarbeiter hier , mit Christine Oesterle von Leipheim .
Karl .Krauß von- Heilbronn , Ingenieur hier , mit Elisabeth Ehr¬
lich pari hier .

Eheschließung . Ernst Stocky von Colmar , Hausmeister in
Karlsruhe -Daxlanden , mit Katharina Lingennfelder von Rhodt .

Todesfälle . Emma Ullmann , 7L I . alt . Witwe von Julius
Ullmänn , Kaufmann . Friedrich , 3 Mon . 13 Tage alt , D. Adolf
Roth , TaglKmer . Maria , alt 14 Jahre , B . Erhard Müller , Maler .

per Pfund 60 Pfg . empfiehlt
Karl Pfefferte

Erbprinzenftr . 23
Bitte Papier und Wechselgeld

. . mitbringen . 3081

Malerarbeiten !
Maler -, Anstreicher » und

Zimmertapezicr -Arbeiten rc.
werden promt ausgeführt vom
Maletgeschäft Werderstr . 83
oder Schntzenstr . 18 . 2443

Waldstr .
Mittwoch

bis einschl.
Freitag
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